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Iu m  Tode des Fürsten Bismarck.
B e r l i n ,  6. August.

Auch der F ü rs t von R euß-G reiz h a t an 
die H interb liebenen des Fürsten  Bism arck ein 
B eileidstelegram m  gerichtet.

D er hiesige griechische G esandte drückte 
dem A usw ärtig en  Amte nam ens der griechi­
schen R eg ie rung  schriftlich sein tiefstes B eileid 
über das Hinscheiden B ism arcks au s , dessen 
Gedächtniß in  den Büchern der Geschichte 
ewig fortleben werde.

D er B e rlin e r M a g is tra t w idm et dem 
Heimgegangenen A ltreichskanzler an der 
Spitze desheute erschienenen.G em eindeblattes" 
einen N achruf.

D ie Veröffentlichung eines ausführlichen 
Berichtes über die K rankheit B ism arcks durch 
Schw eninger soll u n m itte lb a r bevorstehen.

Dem Professor Schw eninger w ollen, nach 
dem „Newyork H era ld" , seine F reunde eine 
silberne R eproduktion des geplanten Begas'schen 
B ism arck-D enkm als a ls  Dank fü r seine jah re ­
lange, Irene  S o rg e  um den Reichskanzler 
überreichen.

D ie S taa tsa n w a ltsch a ft in A lton« h a t in 
der A ngelegenheit des unbefugten P h o to - 
g rap h iren s der Leiche B ism arcks die Beschlag­
nahme der P la t te n  verfügt.

I n  K arlsru h e  h a t sich u n te r  dem Vorsitze 
des O berbürgerm eiste rs Schnetzler ein Komitee 
zur E rrich tung  eines B ism arck-D enkm als ge­
bildet.

W ie auch die „Vossische Z eitung" e rfäh rt, 
bat nicht die V e rlag san s ta lt .U n io n " , sondern 
der I .  G . Cotta'sche V erlag  die D enkw ürdig- 

! reiten B ism arcks erw orben. E inzelne B lä tte r  
wollen wissen, daß d as  M anuskrip t größten- 
theils von der eigenen H and des Fürsten  
Bism arck geschrieben sei, m it N achträgen von 
der H and des D r. C h rysander; m an rechnet 
darauf, daß d as  W erk zu W eihnachten e r­
scheine.

E inem  A rtikel der „M ünchener Neuesten 
Nachrichten" ist zu entnehm en, daß F ürst 
B ism arck in den A rm en seines S o h n es 
H erbert sta rb , der ihm auch die Augen zu­
drückte, nicht, wie gemeldet w orden, Professor 
Schw eninger. —  Nach dem B la tte  sind die 
Angaben über die B erm ögensverhältnisse

falsch. A ußer den großen G ü te rn , deren 
R ente in den letzten J a h re n  sehr zurückge­
gangen, besaß der F ü rst b is in die letzten 
J a h re  höchstens 1*/^ M illionen  M ark  an 
haa ren  M itte ln , von denen ein großer T heil 
zum Ankauf von Schönau verw endet w orden 
sein dürfte. F ü rs tH e rb e rt B ism arck beabsichtigt, 
zum al eine V erpachtung der G ü te r nicht leicht 
möglich und jede Rückkehr zu der staatlichen 
K arrie re  vollständig ausgeschlossen sei, selbst 
die L eitung der Besitzthümer in  die H and zu 
nehmen.

H a m b u r g ,  6. August. D ie heute an ­
läßlich des A blebens des F ürsten  Bism arck 
in der G roßen M ichaeliskirche abgehaltene 
offizielle T ran e rfe ie r  verlief u n te r  T heilnahm e 
des S e n a ts  in A m tstrach t, der B ürgerschaft, 
der gesammten Geistlichkeit im  O rn a te , des 
diplomatischen und O ffizierkorps in voller 
G a la  und zahlreichen V e rtre te rn  der b ü rg e r­
lichen V ereine. D ie erhebende F e ie r begann 
a ls  E in le itung  m it der T rauerode  H ändels 
durch O rgel und Orchester. D an n  folgten 
B ibelvorlesungen und P sa lm  90. H ieran  
schloß sich eine Ansprache des S e n io rs  B ehr- 
m ann, der in ergreifender Rede d as  Andenken 
des großen V erstorbenen feierte. Nachdem 
der C hor au s  „ J u d a s  M a ccab äu s"  von 
H ändel von dem H am burger Kirchenchor m it 
O rgel- und Orchesterbegleitung gesungen 
w orden w a r, erfolgte ein Wechselgesang, der 
S egen  und gem einsam er Gesang des L iedes: 
„E ine feste B u rg  ist unser G o tt!"  —  A lta r , 
Kanzel und Kirchenschiff trugen  schwarze F lo r-  
dekorationen, die ganze F e ie r machte einen 
tiefergreisenden Eindruck. Nach B eendigung 
der F e ie r erscholl Glockengeläute von säm m t­
lichen Kirchen. Alle staatlichen G ebäude, 
viele P riv a th ä u se r , sowie auch die Schiffeim 
Hafen hatten  halbm ast geflaggt. Die Börse, 
die Banken und viele andere Geschäfte hatten  
geschlossen. E ine große A nzahl von Läden 
zeigte T rauerdekorationen .

Lü b e c k ,  6. August. U nter T heilnahm e 
des S e n a ts  und der B ürgerschaft fand heute 
anläßlich des Hinscheidens des Fürsten  B is ­
marck in der M arienkirche ein T ra n e rg o tte s -  
dienst s ta tt. A bends versam m elten sich die 
kameradschaftlichen Vereine in derselben Kirche

Mein gescheiter Neffe.
Bon E l f e  v o n  Buchol t z .

----------- «Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

„N ein , liebes K ind," widersprach ich be­
stimmt, „ich m ag mein Z im m er nicht a ls  
B ersuchsanstalt fü r  D eine kunstsinnigen 
Id een  hergeben, deren hauptsächlichstes 
R esu lta t n u r  dieses sein w ird , daß ich meine 
nöthigsten Sachen m orgen nicht w iederfinden 
kann. —  Q u äle  mich nicht m it D einen 
B itten , denn, wie D u  w eißt," fügte ich m it 
einem schüchternen Versuch zum Scherzen 
H a u s b e t t " " '^ M ^ lie d  des V ere in s gegen

t t - l l ^ N ° " M a c h t e .  " 3 a ,"  sagte sie, „aber 
" u r  nicht so hartherz ig , w eshalb  
/ s ?  W eil D u  eine persönliche 

"^schlagen kannst und daher von 
B itts te lle rn  völlig überlaufen  wurdest. Ach, 
Heinrich, sth»neichelte sie, „D u w irst doch 
heute einer Laune wegen m ir m einen 
Wunsch nicht versagen. D u  bist ja  solch 
ne tter B ru d er solch liebensw ürd iger Mensch,
F ?e7 d ? Iu ^ m a c h e n !^  besteht, anderen
... ^ ^ ^ t e r ,  und da ich schließlich
fürchtete, sie w ürde mich „och vollständig 
zum E ngel stempeln und meine N erven 
diesem unheimlichen Lobe nicht gewachsen
m u ß w ' ^  m ußte, ich

M it  einem deutlich em pfundenen G efükl 
der N iederlage verließ ich d as  Z im m er, 
« ls  ,ch „ach S tu n d e n  zurückkehrte w ar 
Trudchen m it dem Dienstmädchen »och 
im m er beschäftigt, m einer B ude durch E n t­
fa ltung  ih re r sämmtlichen praktischen T a len te  
^ '^ r k w ü r d i g  poetisches G epräge zu ver-

I »  w ortloser, staunender V erzw eiflung

sah ich auf die R u inen  m einer Bequemlich­
keit. M eine Chaiselongue w a r  durch die 
schmale T h ü r, durch welche zu kommen sie 
sich b ishe r glücklicherweise im m er gesträubt 
h a tte , wirklich w eggebracht w orden und ein 
B lum enständer an ihre S te lle  gekommen. 
M ein  Rauchtisch w a r  ebenfalls verschwunden 
und durch ein gew altiges V ogelbauer m it 
seinem gelben Insassen ersetzt worden. Z um  
Ueberfluß begann d as  T h ie r jetzt lo szu ­
schmettern, m it solcher gellenden, höhnisch 
klingenden S tim m e , daß ich meine mühsam  
eingedäm m te G alle nicht m ehr zurückzuhalten 
vermochte.

„W as sollen diese schrecklichen V erände­
rungen  bedeu ten?" überschrie ich den 
Vogel, „wo ist die Chaiselongue, wo ist 
mein Rauchtisch, wo ist mein Schreibzeug, 
wo sind meine Bücher, wo die Z eitungen , 
wo ist —  ?"

„Aber ich b itte  Dich, H einrich! Tobe 
doch nicht s o !" unterbrach  mich meine 
Schwester m it dem harmlosesten Gesichte 
von der W elt, „alle diese Sachen stehen 
wohl untergebrach t in  D einer Schlafstube; 
sage aufrichtig , findest D u es h ier jetzt nicht 
hübsch?-

M eine A n tw o rt bestand n u r  in einem 
grim m igen Lächeln, m it dem ich auf diese 
haarsträubenden  V eränderungen  sah.

„ S ag e  m ir um  H im m elsw illen n u r  den 
G ru n d  dieser greulichen V erw üstungen," 
frag te  ich, „ganz ohne V eranlassung hast 
D u  dieses Kesseltreiben doch nicht v e ran ­
sta lte t !"

„ J a ,  siehst D u, Heinrich, D u w eißt doch, 
daß heute die Lisa m itkom mt, und da 
möchte ich, daß sie von u n s und unserer 
H äuslichkeit einen netten  Eindruck bekommt, 
denn — "

„W er ist L is a ?"

zvm G ottesdienst. Alle F ah n en  in S ta d t  und 
H afen sind halbstock gesetzt.

D ü s s e l d o r f ,  6. August. H eute fand in 
dem K aisersaal eine von den In d u strie llen  
R h e in lan d s und W estfalens anläßlich des 
T odes des F ürsten  B ism arck veranstaltete  
T rau e rfe ie r  sta tt. Derselben w ohnten der 
Geheime K om m erzienrath  F . A. K rupp, die 
R eg ie rungspräsiden ten , die P räsiden ten  der 
E isenbahndirektionen u. a. bei. D ie F eier 
w urde m it einem Gesänge der M ännerchöre 
eröffnet und geschlossen. A bgeordneter Schultz- 
Bochum sprach über d as  Leben und W irken 
des V erstorbenen. —  D ie S ta d t  t r ä g t  T ra u e r ­
schmuck.

H a n a u ,  6. August. V o r einer T ra u e r ­
versam m lung von etw a 1500 Personen  fand 
heute in  der S t .  Johanneskirche eine B is -  
marckgedenkfeier sta tt. Nach dem vom Lehrer- 
G esangverein vorgetragenen  niederländischen 
Volkslied „G ebet vor der Schlacht" h ielt 
Professor Oncken au s  G ießen die G edächtniß­
rede, in dererbesonders der schlichten C harak ter­
größe des H eim gegangenen gedachte.

M ü n c h e n ,  6. August. E ine spontane, 
tiefernste T rau e rfe ie r  fand gestern N achm ittag  
am  B ism arcksthurm  am  S ta ru b e rg e r  S ee  
statt. M ehrere  H erren  des M ünchener B is -  
m arckvereins, wie Lenbach m it G em ahlin , 
Konsul S te u b , D irek tor v. Pechm ann und 
zahlreiche Som m erfrischler au s  der ganzen 
Um gebung des S e e s  w aren  dazu erschienen. 
Lenbach legte an dem T h u rm  einen Eichen- 
kranz m it kurzen herzlichen W orten  nieder.

S t .  M o r i t z ,  6. August. I m  großen 
S a a le  des H otels K u rh au s, welcher der 
F e ie r entsprechend geschmückt und mitschwarzem 
K repp behängen w ar, fand heute die F e ie r­
lichkeit fü r den Fürsten  B ism arck sta tt. D ie 
F eier w urde m it dem vom Orchester des 
K urhauses vo rgetragenen  L argo  von H ändel 
eröffnet, an  welches sich der Bach'sche C h o ra l : 
„W enn ich einm al soll scheiden," anschloß. 
H ierau f hielt F re ih e rr  von den P fo rd ten  die 
Gedächtnißrede. D ie F e ie r schloß m it dem 
vom Orchester und Dam enchor vo rgetragenen  
C horal „ Jesu s meine Zuversicht". D er F e ie r 
w ohnten der G roßherzog und die G roß- 
herzogin, die H erzoginnen O lg a  und W er«

„Aber H ein rich ! G anz ohne G edächtniß 
bist D u  doch nicht auf die W elt gekom m en? 
Lisa B ru n n , die doch vor zwei J a h re n  au s  
der Pension zurückgekommen ist, die doch in 
der letzten Z eit bei ihren  G ro ß e lte rn  w a r, 
die T u  doch schon a ls  Kind kanntest, die 
D u doch auch ganz gern ha ttes t!"

Jetzt ging m ir ein Licht auf, aber bei 
seiner Beleuchtung erstand m ir n u r  die E r ­
scheinung eines w eniger hübschen, unbe­
deutenden K indes, welches von seiner 
M u tte r  bei deren Besuchen m anchm al m itge­
bracht w urde.

„Und um dies G öhr machst D u so viel 
U m stände?"

„Heinrich, ich w ill D ir  e tw as sagen," 
tuschelte sie geheim nißvoll in mich hinein, 
„Lisa B ru n n  ist ein reiches M ädchen, 
B ru n n s  haben gewiß hunderttausend T h a le r  
V erm ögen, und sie ist d as  einzige Kind. 
D a  sie auch ganz ne tt ist, w ürde es mich 
sehr freuen, w enn sie m al F ritzens F ra u  
w ü rd e !"

„Also d a r u m ! Fritz soll heira then  und 
jetzt schon heira then  und dieses unschöne 
M ädchen heira then , n u r des abscheulichen 
G eldes w e g e n ! M u ß  er denn überhaup t 
h e ira th en ?  E r  w ird  h undertm al glücklicher, 
wenn er Junggeselle  bleibt. Außerdem 
finde ich D eine Id e e , ihn jetzt a ls  S tu d en ten  
zum E hem ann machen zu w ollen, sehr merk­
w ürd ig !"

„A ber er ist D oktor und w ird  in kurzer 
Z eit R e ferendar, dann kann er sich doch 
verloben und, wenn er w ill, auch heira then . 
W enn er eine reiche F ra u  ha t, braucht er 
ja  auf sein G eha lt nicht zu w a r t e n !"

„H ol' der Kuckuck die reiche F r a u !  Die 
h a t er doch wirklich nicht nöth ig  zu einer 
sorgenfreien, bequemen Existenz. Ich  bin

von W ürttem berg  und etw a 1000 P ersonen  
bei. D er G roßherzog ließ sich sämmtliche 
M itw irkenden vorstellen.

H a v a n n a ,  6. August. D ie hiesige 
deutsche Kolonie veranstalte te  fü r den ver­
ew igten Fürsten B ism arck einen T ra u e r ­
gottesdienst. D ie F laggen  sämmtlicher 
Konsulate w aren  halbm ast g e h iß t ; der im  
H afen liegende deutsche und der französische 
K reuzer feuerten den T ra u e rsa lu t. D a s  F o r t  
C a b an n as  sa lu tir te  ebenfalls.

Bismarck und Bayern.
V on einem verdienten bayerischen G eneral, 

der in näheren  Beziehungen zu Bism arck 
stand, e rh ä lt die „M ünchener Allg. Z tg ."  
folgende M itth e ilu n g e n :

„B ei den F riedensverhand lungen  im 
J a h r e  1866 w aren  König W ilhelm  von 
P reu ß en , der K ronprinz, P r in z  Friedrich 
K arl, M oltke rc. w illens, das G ebiet 
B a y e rn s  stark zu beschneiden. W as nö rd ­
lich des M a in s  liegt, sollte uns genommen 
w erden. A ber B ism arck widersetzte sich dem 
au fs äußerste. I n  N iko lsburg  besprach er 
m it dem bayerischen M in isterpräsiden ten  von 
der P fo rd ten  d as  B ündniß , d as  dann auch, 
nachdem der P la n  der K rieg sp artc i, B ay ern  
zu größeren G eb ie tsab tre tungen  zu nöthigen, 
auf B ism arcks R ücktrittsd rohung  auch vom 
König fallen gelassen worden w ar, zu S ta n d e  
kam. D a s  Schutz- und T rutzbündniß w a r abge­
schlossen, v. d. P fo rd ten  kehrte sehr be­
fried ig t nach M ünchen zurück, und B ism arck 
erh ielt den bayerischen H ubertu so rden  in 
Anerkennung seiner B em ühungen.

I n  den J a h re n  1 8 7 2 —1873 berieth  die 
L andesvertheidigungskonim ission, an deren 
Spitze der deutsche K ronprinz stand, deren 
M itg lied e r G ra f  M oltke, der Chef der 
A rtille rie , der Chef des Jng en ieu rk o rp s 
und andere höhere G enerale w aren , über 
die V erstärkung der bestehenden Festungen, 
die Auflassung einzelner, d as  Fortbestehen 
anderer und erm itte lte  einen B edarf von 
6 8  M illionen  T h a le r au s  der französischen 
K riegsentschädigung, außer 28 M illionen  
T h a le r, die fü r die E lsaß - L o th ringer 
Festungen öenöth ig t w aren . B ay ern  sollte

gu t situ irt, und da er m al m ein E rbe w erden 
w ird , so — "

„H ein rich !" sagte G e rtru d  und ging m it 
einem Z erstäuber herum , um allen W inkeln 
und Ecken einen sanften Veilchenduft einzu­
hauchen, „ich bin eine praktische N a tu r  und 
habe nie begreifen können, daß sich manche 
M enschen vollständig auf ein Versprechen 
verlassen, dem jegliche reelle G rund lage  
fehlt. W ie viel Zufälligkeiten können ein­
tre ten , die die einm al gefaßte Absicht um ­
stoßen. Auch ist die Z eit, dies Versprechen 
einzulösen, so unberechenbar, daß es fraglich 
erscheint, ob der E rbe üb erh au p t Nutzen da­
von h a t. W enn es D ir  z. B . noch einfallen 
sollte, zu heira then  — "

„N ie," donnerte ich und w arf dem u n ­
glücklichen K anarienvogel, der in seiner 
Harm losigkeit w ieder losschm ettern wollte, 
eine Tischdecke über sein B a u e r. „ N ie !" 
M ir  erschien in diesem Augenblicke der V e r­
dacht, mich an ein weibliches Wesen ketten 
zu sollen, a ls  die kränkendste aller B e­
leidigungen.

„A ber jedenfalls,"  fuh r T rudchen fo rt, 
„ist der Besitz einer reichen G a ttin  fü r Fritz 
die Bürgschaft einer angenehmes», sorgenfreien 
Zukunft. Lisa ist von gu ter H erkunft und 
ein liebes M ädchen, w enn sie auch geistig 
e tw as bedeutender sein könnte, um  Fritz zu 
g en ü g en !"

„Also dumm ist sie a u ch !" b rum m te ich, 
„dum m  und häßlich!"

V erdrießlich suchte ich m ir ihre E r ­
scheinung in s  Gedächtniß zurückzurufen. S ie  
w a r , so viel ich mich besinnen kann, m it 
einem großen M u n d  und einer m erkw ürdig 
kleinen Nase begabt. D azu  gesellte sich eine 
Gesichtsfarbe, die eine große Ä hnlichkeit m it 
B utterm ilch  ha tte . I h r e  G estalt w a r  so 
lang  und dünn, daß der dicke, blonde Zopf,



dabei ganz leer ausgehen. F ü r  Jngo ls tad t, 
dem die Kommission keinen W erth  beilegte, 
ebenso fü r G erm ersheim  w a r  nichts au sge­
w orfen. K riegsm inister von Pranckh besprach 
sich m it m ir  und dem Ingen ieu r-R eferen ten  
O berstlieu tenant G läser. D a s  bayerische 
K riegsm inisterium  w urde in B erlin  vo r­
stellig, aber die A n tw ort lau tete ablehnend, 
da die G elder überhaupt nu r fü r  Festungen 
nahe der Grenze verlang t w ürden. N un  
erw iderten w ir, dak fü r S p a n d a u  4  W ill. 
T h a le r  eingesetzt w ä ren ; ja , hieß es zurück, 
das sei etw as a n d e re s : in S p a n d a u  w ürden 
alle militärtechnischen E tablissem ents ver­
einigt. D as  wollen w ir  in Jn g o ls tad t auch, 
an tw orteten  w ir. Doch unsere B em ühungen 
w aren umsonst. M a n  setzte nichts fü r 
Jn g o ls tad t a u s ;  die L andesverthe id igungs­
Kommission blieb tau b  fü r die Wünsche des 
bayerischen K riegsm inisterium s. —  N un 
wendete sich der K riegsm inister an den 
M inister des A eußeren, von Pfretzschner. 
Dieser schrieb an  Bism arck, ihm au seinander­
setzend, daß d as  bayerische M in isterium  in 
der K am m er der Abgeordneten dem Reiche 
gegenüber einen noch w eiter erschwerten 
S ta n d  haben w ürde, wenn au s der f ra n ­
zösischen Kriegsentschädigung eine so kolossale 
S um m e vorweggenom m en werde und B ayern  
fü r seine Festungen, namentlich seine H aup t- 
landesfestung Jngo ls tad t, garnichts erhalten  
w ürde. Die A n tw ort B ism arcks an 
Pfretzschner ließ nicht lange auf sich w arten . 
S ie  ist wörtlich in meinem Gedächtnisse 
hasten geblieben. S ie  la u te te :

„Ueber den strategischen W erth  von 
Jn g o ls tad t maße ich m ir kein U rtheil an. 
A ber darüber bin ich m ir vollkommen klar, 
daß ein reichstreues bayerisches M in isterium  
m ehr wiegt, a ls  so etliche M illionen  T h a le r. 
Ich  werde mich bem ühen, daß S ie  die 4 
M illionen erhalten ."

Und richtig, B ism arck setzte es trotz allen 
W iderspruchs durch, daß dem Reichstage ein 
A n trag  sta tt auf 68 auf 72 M illionen 
T h a le r, d a ru n te r 4 M illionen  fü r J n g o l­
stadt, vorgelegt w urde, und w ir erhielten 
dann auch unsere 4  M illionen , w om it w ir 
Jn g o ls tad t zu einer Festung ersten R an g es 
um gestalten konnten.

König L udw ig I .  ha tte  in  seinem 
Testam ente seinen S o h n  A dalbert und dessen 
Relikten auf die G elder angewiesen, die 
Griechenland B ay ern  resp. ihm noch schuldig 
w ar. Ja h re la n g e  diplomatische S ch ritte  bei 
Griechenland führten  zu keinem E rfolge, 
Griechenland blieb taub . D a  entschloß sich 
endlich das bayerische M in isterium , die 
In te rv e n tio n  B ism arcks anzugehen. Nach­
dem Bism arck die Akten eingesehen und sich 
dadurch von der vollen Berechtigung der 
F orderungen  B a y e rn s  überzeugt ha tte , e r­
suchte er den griechischen Gesandten in 
B e rlin , H errn  R angabö , um eine B e­
sprechung. I n  dieser sprach Bism arck so 
frak tu r m it R angabö , daß dieser eilig sein 
M in isterium  aufs dringendste ba t, den Alten 
Zu befried igen; d as  griechische M in isterium  
ließ sich durch die Kam m er ein Anlehen be­
w illigen, und B ay ern  erh ielt die 2 b is  3

Politische Tagesschau.
A us Reichenberg in B ö h m e n  w ird  ge­

meldet, daß der S ta t th a l te r  die B ildung  
eines deutsch-böhmischen S täd teb u n d es u n te r­
sagt ha t, weil derselbe ein politischer V er­
ein sein w ürde und den Gem einden die 
B ildung  politischer V ereine verw ehrt ist.

I n  W ien w urde der i n t e r n a t i o n a l e  
B e r g a r b e i t e r - K o n g r e ß ,  nachdem eine 
Reihe von Resolutionen angenom m en und 
a ls  nächster K ongreßort Brüssel gew ählt 
worden w ar, am F re ita g  geschlossen.

D a s  Jmpfgesetz ist in  d r itte r  Lesung vorn 
e n g l i s c h e n  O berhause angenom m en w orden.

D ie M eldung der russischen „Nowoje 
W rem ja" , K ö n i g  M e n e l i k  habe das 
P ro te k to ra t über R a h e i t a  an R u ß l a n d  
abgetreten , dam it dieses do rt eine Kohlen- 
station errichte, e rreg t in R o m  ungeheures 
Aufsehen. D ie italienische R egierung  e r­
w a r te t ein offizielles russisches D em enti, da 
bekanntlich I ta l ie n  b ere its  seit zwölf J a h re n  
die O berhoheit über d as  S u l ta n a t  R a h e ita  
au sü b t.

D ie k r e t i s c h e  G ouverneurfrage ist ver­
ta g t worden. Nach einer der „P o l. K orr."  
au s  Athen zugehenden M eldung  haben die 
dortigen maßgebenden Kreise au s  verschiedenen 
Anzeichen die Ueberzeugung gewonnen, daß 
die Einsetzung eines definitiven R egim es auf 
K reta nicht vor dem nächsten F rü h ja h re  zu 
erw arten  sei. D a s  wichtigste dieser Sym ptom e 
sei die von russischer S e ite  erhaltene A n­
deutung, daß die B eru fung  des P rin zen  
G eorg von G riechenland auf den kretischen 
G ouverneurs-P osten  vorläufig  noch einen A uf­
schub erfahren  müsse, w oran  sich der R a th ­
schlag an die griechische R eg ie rung  knüpfte, 
die kretischen F ü h re r  zum geduldigen A bw arten  
dieser B eru fung  zu erm ähnen.

der ih r  über den schmalen Rücken hing und 
das kurze Näschen durch seine Schwere noch 
herausfo rdernder in die Lust zu recken schien, 
den Eindruck machte, a ls  sollte er der h a lt­
losen F ig u r  eine S tütze sein. B is  auf die 
Nase w a r alles zu groß an ih r. A rm er 
F ritz ! D um m  und häßlich!

Trudchen sah mich böse an. „Ich habe 
nicht gesagt, daß sie dumm is t;  und häßlich 
ist sie erst recht nicht. S ie  h a t sich sehr a u s ­
gewachsen. —  U ebrigens, H einrich," fuhr 
sie fort, „b itte  ich Dich, Fritz noch nichts von 
meinen P län en  zu sage», ich w ill ihn nicht 
beeinflussen, sondern ihm  alles überlassen, 
n u r  halte  ich es fü r meine Pflicht, ihm ein 
öfteres Zusam m ensein m it Lisa zu ermöglichen. 
W enn sie ihm nicht gefällt, braucht er sie 
nicht zu nehm en; jedenfalls aber ist es 
vo rtheilhaft, sich m it reichen Leuten gu t zu 
stehen, und B ru n n s  sind überd ies wirklich 
nette Menschen. „Nicht w a h r? "

„S eh r nett,"  seufzte ich leise und ging 
niedergeschlagen in meine Schlafstube, wo ich 
m it meiner ausgewiesenen Chaiselongue ein 
frohes W iedersehen feierte, denn der Gedanke 
an  die netten B ru n n s  und die ausgewachsene 
Erbtochter hatte  mich angegriffen und müde 
gemacht. Zuerst erschien es m ir freilich n u r 
fü r einen Akrobaten möglich, über die sich 
m einen Augen darbietenden vielen Hindernisse 
hinw egzuturnen, aber endlich landete ich doch 
auf. memem gewohnten Ruheplätzchen. H ier 
schlief ich so lange, b is Fritz fröhlich pfeifend 
nach Hause kam.

„W eißt D u, Onkel," rief er m ir zu, „daß 
heute die kleine Lisa herkommt, die jetzt bei 
ih ren  E lte rn  is t? "

Schw erm üthig  blickte ich auf d as  ah n u n g s­
lose O pferlam m . „ J a ,  ich weiß," entgegnete 
ich so sanft, wie ich es über mich gewinnen 
konnte. —  A rm er F ritz ! —

(Fortsetzung folgt.)

M ill., die es zu fordern  ha tte . D a s  w a r 
das R e su lta t von B ism arcks höchst energischer 
B e rm itte lu n g ; die K raftausdrücke, die B is  
marck bei der U nterredung  m it R an g ab ä  ge 
brauchte, möchte ich garnicht schriftlich hier 
niederlegen, geschweige denn dem Drucke 
überliefern ."

Deutsches Reich.
B e r l in ,  6. August 1898.

—  D a s  K aiserpaar w ird  in Venedig, 
wenn es h ier am 12. O ktober ein trifft, um 
sich zur O rientreise auf der „Hohenzollern" 
einzuschiffen, von dem italienischen K önigs­
p a a r  begrüß t werden.

—  D a s  R eiseprogram m  des K aisers nach
Je ru sa lem  ist nunm ehr wie folgt festgesetzt: 
12. O ktober Abreise von B erlin , 13. O ktober 
Einschiffung in Venedig, 17. O ktober Ankunft 
in K onstantinopel, 22. O ktober A b fah rt au s  
K onstantinopel, 25. Oktober, abends, Ankunft 
in  H aifa , 26. Oktober Ausschiffung und 
Landreise nach C äsarea und Uebernachten in 
Z e lten , 27. Oktober Reise von C äsarea nach 
Ja ffa , 28. Oktober von Ja ffa  nach L a trum , 
Uebernachten in Z elten , 29. O ktober 
früh  Aufbruch von L a tru m , m ittag s  
Ankunft vor Je ru sa lem , Beziehen des F eld ­
lag e rs , nachm ittags Einzug in  die heilige 
S ta d t .  —  Z u r O rien treise des K aisers w ird  
au s  K onstantinopel w eiter gem eldet: D ie
zur A ufnahm e des K aisers und seines G e­
folges vom S u l ta n  angeordneten U m bauten 
und N eueinrichtungen innerha lb  des Aildiz- 
palastes sind nahezu vollendet. D ie fü r den 
Kaiser bestimmten W ohnräum e liegen im so­
genannten  Tsit-Kiosk, dem a ls  N eubau  eine 
große und prunkvoll ausgestatte te  E m pfangs­
halle angefügt ist. Diese fü h rt den N am en 
M erasim  D airesi und w ird  von den P a la s t­
beam ten a ls  ein B auw erk  von seltener 
P ra ch t geschildert. Die Gesammtkosten der 
vorgenom m enen U m bauten w erden a u s ­
schließlich der inneren  A ussta ttung  auf 
1 0 2 0  000 M k. berechnet.

—  D er R othe A dlerorden 1. Klasse in 
B rillan ten  ist dem italienischen G en era l­
lieu tenan t S a le t ta ,  Chef des G eneralstabes 
der Armee, verliehen w orden.

—  D er Kaiser h a t dem K om m erzienrath  
H äßler, M itg lied  des R eichsrathes in A ugs­
burg, den K ronenorden zw eiter Klasse ver­
liehen.

—  D er Reichskanzler F ü rst Hohenlohe 
w ird  seinen A ufen thalt in B e rlin  noch über 
die T rau e rfe ie r  ausdehnen und dann über 
G rabow o nach seinen russischen Besitzungen 
reisen.

—  D ie G eneralversam m lung des evangeli­
schen B undes w ird  vom 3. b is 6. Oktober in 
M agdeburg  tagen. D ie Festpredigt h ä lt 
H err  G enera l-S u p erin ten d en t O. D öblin- 
D anzig.

.—  E ine Z en tral-B ib lio thek  fü r höheres 
Schulwesen m it A uskunftsstelle w ill der 
K ultusm inister in B e rlin  begründen. Dieselbe 
soll zur S am m lu n g  der gesammten U nterrichts- 
L itte ra tu r  auf diesem G ebiete dienen und 
dadurch die O rien tirn n g  über die vorhandenen, 
wie auch die A usw ah l der zur Anschaffung 
geeigneten L ehrm itte l fü r die betheiligten 
A nstalten erleichtern. E ine r A nregung des

M in is te rs  folgend, h a t das M a g is tra ts  
Kollegium beschlossen, vorbehaltlich der Z u ­
stimmung der S tad tvero rdneten -V ersam m lung  
die erforderlichen R äum e zu r V erfügung zu 
stellen.

—  Die schlechte Lage des Fleischergewerbes 
w ird  beleuchtet durch den Umstand, daß zur 
Z e it viele M eister ih r Geschäft aufgeben 
D a s  Rücken von Fleischerm eistern an der 
P e rip h e rie  der S ta d t  ist jetzt an der T ag es 
ordnung. Bestimmend fü r diese Erscheinung 
ist zunächst der Umstand der hohen Fleisch 
preise. H ierzu kommt das leidige R a b a tt  
geben an Konsum- und S p arv ere in e . W ie 
w eit gerade diese S i t te  verb re ite t, geht allein 
d a ra u s  hervor, daß einzelne Fleischermeister 
im N orden und Osten der S ta d t  jährlich 
gegen 3000 M k. R a b a tt  an  ihre Kundschaft 
gew ähren müssen. Von diesen V ereinen einer­
seits und von den G roßhänd lern  andererseits 
w ird  den kleinen Schlächterm eistern die 
Existenzmöglichkeit beschränkt; in der fre i­
sinnigen Presse aber sind die bösen A g ra rie r  
an allem schuld.

Kiel. 6. August. Die Ablösungen der 
Schiffe deSostasiatischenGeschwaders „A rcona", 
„C orm oran", „D eutschland", „K aiser" und 
„G efion", acht Offiziere und 647 M a n n , 
tra fen  heute h ier ein und w urden von der 
Bevölkerung jubelnd begrüß t und m it Musik 
nach der Kaserne geleitet. S ie  sind 28 M ona te  
im A uslande gewesen.

Metz, 5. August. Z u einem Zwischenfalle 
bei einer B ism arck - K uudgebung kam es 
gestern in der G em einderathssitzung. D er 
erste B eigeordnete, Ju s tiz ra th  S trö b e r , der an 
S te lle  des beurlaub ten  B ürgerm eisters den 
Vorsitz füh rte , forderte  die V ersam m lung 
auf, sich zu r E h rung  B ism arcks von den 
Sitzen zu erheben. D a s  G em eindera th sm it­
glied, B ran d d irek to r B u tte rm an n , ein ge­
borener Elsasser, un terbrach  die A ufforderung 
m it der E rk lä rung , daß die einheimischen 
M itg lied e r keinen G rund  h ä tten , sich an 
dieser E h rung  zu betheiligen. Auf eine 
nochmalige A ufforderung des Vorsitzenden 
erhoben sich von 20 anwesenden G em einde­
rä then  n u r 7 ; u n te r  den anderen befanden 
sich auch zwei au s  Altdeutschland stammende 
M itg lieder.

Ausland.
Kopenhagen, 6. August. D er König von 

G riechenland ist hier eingetroffen.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
I n  M a d rid  tra te n  die M in is ter am  

S o nnabend  N achm ittag  zusammen, um die 
A n tw ort S p a n ie n s  auf die W ashingtoner 
N ote zu p rü fen . M a n  g laub t, daß in der 
N ote die von den U nionstaaten vorgeschlage­
nen F r i e d e n s b e d i n g u n g e n  ange­
nommen w erden.

*
6. August. V on dem auf 
S ä n  J u a n  befindlichen 
un term  5. ds. gem eldet: 

A m erikaner haben den östlichen T heil 
P o rto r ico  besetzt; kleine A btheilungen

N  e w y o r  k, 
der Höhe von 
Preßschiff w ird  
Die 
von
In fa n te r ie  und M a rin e  landeten und zünde 
ten die Leuchtfeuer län g s  der Küste w ieder 
an, ohne auf W iderstand zu stoßen. E inige 
Kriegsschiffe sind entsandt w orden, um die 
Transportschiffe, welche wahrscheinlich infolge 
eines M ißverständnisses r in g s  um die In se l 
zerstreut sind, nach ihrem  K onzen trirungs- 
punkte P once zu bringen , wo G eneral M ile s  
sie e rw arte t. Dieser w ird  wahrscheinlich 
eine F ris t von m ehreren T agen  zur Blockirung 
S a u  J u a n s  verlangen, welche jetzt n u r durch 
das Schiff „New O rle a n s"  aufrecht erhalten  
w ird . — W ie au s  Ponce vom 5. August ge­
m eldet w ird , setzt G eneral M ile s  ohne Rück­
sicht auf die F riedensverhand lungen  seine 
O perationen  fort.

Provinzialrmchrichten.
Gollub, 5. August. (Verschiedenes.) Zu den 

etwa 3900 Mk. betragenden Anschaffuugskosten 
der Orgel in der evangelischen Kirche hat der 
Kaiser ein wesentlich bedeutendes Geschenk ge­
spendet. — Vor einigen Tagen kamen 10 russische 
Auswanderer durch die Drewenz hierher. Sie 
hatten den Brückenübergang vermieden, um die 
Kontrolstation zu umgehen. Hier fielen die ganz 
durchnäßten Leute den Gendarmen in die Hände 
und wurden nach Ottlotschin m dre Kontrolstation 
gebracht. — Ein Knabe von hier wollte heute 
von Dobrzhn aus die Fahrt auf einem Gänse- 
wagen mitmachen, kletterte unbemerkt auf den 
hohen Wagen, verlor berm Fahren das Gleich­
gewicht und stürzte auf das Steinpflaster her­
unter. Er war sofort todt.

Graudenz, 6. August. (Personalnotiz.) Dem 
Divistonspfarrer Herrn Dr. Brandt in Graudenz. 
welcher demnächst aus dem Militärpfarramt 
ausscheidet, ist von dem evangelischen Ober- 
kirchenrath eine Pfarrstelle zu Eberswalde ver­
liehen worden.

Marienburg, 5. August. (Zur Trauerfeier für 
den Fürsten Brsmarck) vereinigten sich die 
städtischen Vertreter im festlich geschmückten 
Stadtverordnetensaale, woselbst eine wohlge- 
troffene Büste des Verblichenen Kanzlers, ge­
schmückt mit einem umflorten Lorbeerkranze, 
zwischen einem großartigen Arrangement von 
Topfgewächsen aufgestellt war. Die Gedächtniß

Elbing, 5. August. (Eine Gedächtnißfeier für 
Brsmarck) findet auf Anordnung der städtischen 
Behörden künftigen Sonntag auch hier in der 
S t. Marienkirche statt, an welcher sich die Mit- 
glreder der städtischen Behörden, die Spitzen der 
Behörden, der Krieger - Verein rc. betheiligen 
werden.
r.. 5. August. (Eine Auktion von Voll-
blut-Bocken) des Rambouillet - Stammes fand 
gestern auf dem Rittergute des Herrn Heine in 
Narkau statt, zu der Bieter aus den ver­
schiedensten Gegenden erschienen waren. Von den 
A„äurn Verkauf gestellten Böcken wurden 40 
Stuck rn der Auktion erstanden. Die Preise be- 
wegten sich zwischen 155 Mark und 785 Mark, der 
Durchschnittspreis betrug 225 Mk.
^ Königsberg. 6. August. (Zu einer Messer­
stecherei) kam es m der letzten Nacht am Pregel 
zwischen engüschen Matrosen und lithauischen 
Händlern. Ern Lithauer ist todt, vier sind ver- 
mundet.

Tilsit, 5. August. (Remontemarkt. Ertrunken.) 
Der hier abgehaltene Remontemarkt war mit 
etwa 250 Pferden, zum großen Theil minder- 
werthigen Thieren, beschickt. Es wurden 27 Stück 
zum Preise von 600 bis 800 Mark gekauft. — 
Leute fiel ein russischer Holzflößer von einer Holz- 
traft in den Memelstrom, wurde von der starken 
Strömung unter eine andere Traft gezogen und 
ertrank.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 9. August 1822, vor 76 

Jahren, wurde in Herzogenbusch der namhafte 
Physiolog J a k o b  M o l e s c h o t t  geboren. Als 
Hauptvertreter der Lehre von der Einheit von 
Kraft und Stoff bildete er die naturwissenschaft­
lichen Hypothesen Karl Voigts zu einem materia­
listischen und atheistischen System der Anthro­
pologie aus. Er starb am 20. Mai 1893 in Rom.

Thorn. 8. August 1898
— ( B i s m a r c k - G e d ä c h t n i ß f e i e r . )  Der 

für die Vorbereitung der Bismarck-Gedächtnißfeier 
rn unserer S tadt gewühlte Ausschuß hat gestern 
das Programm endgiltig festgestellt. Die Feier 
wird am Donnerstag dieser Woche, 8 Uhr abends 
pünktlich, im großen Saale des Artushofes statt­
finden. Die Liedertafel, welche in bereitwilligster 
Weise ihre Mitwirkung zugesagt hat, hält morgen 
(Dienstag) Abend bereits eine Probe der bei der 
Feier vorzutragenden Gesänge ab.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ange­
nommen sind als Telegraphengehilfinneu die 
Damen Butschkow und Drescher in Danzig, als 
Fernsprechgehilfin Fräulein Müller in Danzig. 
Versetzt sind die Postassistenten Jaddatz von 
Danzig nach Rosenberg, Snowacki von Graudenz 
nach Strasburg, Wald von Danzig nach Culmsee, 
Petrich von Neufahrwasser nach Thorn, Nassa- 
dowski von Konojad nach Bischofswerder Bahnhof.

— ( E r w e r b u n g e n  f ü r  d a s  P r o v i n z i a l -  
M useu m.) Herr Dr. Kumm vom westpreußischen 
Provinzial-Museum in Danzig. dem die natur- 
historische Abtheilung untersteht, weilte gestern 
hier und erwarb im Auftrage des Museums­
kuratoriums werthvolle seltene Versteinerungen, 
die in der Thorner Umgegend gesunden wurden. 
Unter den Versteinerungen befinden sich Meeres- 
schwämme, Edelkorallen, andere Koralliten, sowie 
Knochen. Holz, ferner Beleminten und andere vor- 
mndflutlichen Thierarten. Die größte Menge der 
seltensten Versteinerungen fand Dr. Kumm bei 
dem alten Drechslermeister B., der ein bekannter 
Sammler von uaturhistorischen Gegenständen ist, 
und den Herr Dr. K. auf Weisung des Professor 
Dr. Conwentz, des Vorstehers des Provinzial- 
Museums, aufsuchte. Es ist schade, daß unser 
tädtisches Museum für diesen Zweck über keine 
Mittel verfügt, es hat auch keine besondere Ab­
theilung für naturhistorische Funde.

— (Fr i edr i ch  W i l h e l m - S  chützenbrüd er ­
schuft.) Zu dem Bildschießen am 4. und 
5. August, bei welchem Süberprämien ausge- 
schossen wurden, erhielten den ersten Preis Herr 
Kaufmann Hellwig, den zweiten Herr Zahnarzt 
v. Janowski und den dritten Herr Büchsen­
macher Peting. Ber dem Jubiläumsschießen zur 
Feier des Narnensiubiläums der Gilde, das aM 
dritten Tage des Bildschießens, am 6. August, 
stattfand. E o ß  den ersten silbernen Pokal, 
welcher der Gilde verbleibt, der Vorsitzende Herr 
Klempnermeister Schultz, der auch die erste große 
Medaille e r h E ;  den zweiten Pokal Herr Loko­
motivführer G. Schultz, den dritten Herr Uhr­
macher Scheffler, den vierten Herr Kaufmann 
Rausch, Ferner erhielten: Herr Kaufmann Hell- 
wm 2 große Medaille und Herr Polizei- 
Inspektor Zelz dle 3. große, Herr Malermeister 
Zahn die 4. kleine. Herr Kaufmann Kohnert die
5. «>'d Herr Schlossermeister Labes die 6. kleine
Medaille. Die Erinnerungs - Medaillen tragen 
die Widmung: „Zum 100 jährigen Namenstage der 
Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft Thorn; sie 
und aus alten, bei einem Umbau des Kaufmann 
Kordes'schen Speichers gefundenen Geldmünzen ge­
fertigt. die aus dem Jahre 1798. in dem der Gilde 
lhr jetziger Namen verliehen wurde, stammen 
und das Bildniß des königlichen Stifters trugen- 
Neben dem Jubiläumsschießen fand noch ein 
Schießen für auswärtige Gäste statt, an dem 
20 Schützen aus Graudenz und Briesen theil- 
nahmen. Die Gilde hatte hierfür drei Medaillen 
gestiftet, welche von folgenden Herren erschossen 
wurden: 1. Kaufmann Gericke-Graudenz. 2. Kauf­
mann Böllwitz - Graudenz, 3. Büchsenmacher 
Fleischer-Graudenz. I n  einem Freihandschießen 
der auswärtigen Schützen erschoß Herr Büchsen­
macher Fleischer-Graudenz die von Herr» Uhr­
macher Lange-Thorn gestiftete große Medaille 
mit 8 Ringen in einem Schuß. Außerdem 
fand am 6. August noch ein weiteres Silber- 
schießen statt, bei dem den 1. Preis Herr 
Uhrmacher Lange, den 2. Herr Malermeister Zahn 
und den 3. Herr Muschack-Graudenz erhielten- 
Im  ganzen kamen hierbei 19 Silbergewinne zuM 
Ansschießen, von denen 9 nach Graudenz fielen- 
Zur Jubiläumfeier hatte die Gilde die hiesigen 
Behörden eingeladen und es waren erschienen 
Herr Kommandant Oberst Güede, vom Magistrat 
die Herren Bürgermeister Stachowitz, StadtbaU- 
rath Schultz und Stadtrath Behrensdorff <der 
Herr Gouverneur, sowie der Herr Oberbürger­
meister und der Herr Landrath sind auf Urlaub 
verreist).VorderPreisvertheilung hieltHerrBüraer- 
meister Stachowitz ei,leAnsprache.in der er des dahin­
geschiedenen Altreichskanzlers Fürsten Bismarck 
gedachte und ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte 

^ D a n n  begrüßte der Vorsteher der Gilde. Herr 
rede wurde von dem Herrn Bürgermeister Sand- Schultz die erschienenen Gäste, worauf der erste 
fuchs gehalten. > Vorsitzende des Provinzial - Schützenbundes Herr



Achtsanwalt Obuch-Graudenz erwiderte. Abends

g ,,^ ,^ tad tra th  Behiensdorff hielt die Festrede, 
ein  Schluß dem verewigten Altreichskanzler 
oer»nkAs Glas geweiht wurde, worauf die Tafel- 
k n , n „ D e u t s c h l a n d .  Deutschland über Alles" 
d-n schknste.?VeA°nf.^^^^ ^sucht und nahm

' ( T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n . )  Aus 
^  40sährigen Amtsjubiläums des Herrn 

^eyrer Moritz hatte sich der Thorner Lehrerver- 
"w 1. Ju li  im Schützcnhause zu einem 

A^dkssen versammelt, um diesen Tag in seinem 
" festlich zu begehen. Herr M., der zu den 

AESrilndern und eifrigsten Mitgliedern des Ver- 
"n s  zahlr, gab bei der Feier manche interessante 
ö."2e aus seinem reichen Leben zum besten. I n  

Sitzung 6. d. M ts. dankte Herr M. zu- 
<"chA. für die Glückwünsche und anderen Beweise 
rx» ^'Ebe. welche ihm aus Anlaß seines Jubi- 
E w s  von Seiten der Kollegen so zahlreich zuge- 
U"llen seien und trank sein Glas auf das fernere 
^Edbihen des Vereins. Dem Andenken des ver- 
irorbenen Mitgliedes Herrn Krämer, der trotz 
lüttes wenig günstigen Gesundheitszustandes stets 
n» arbeitseifrigsten gehörte, wurde ein stilles 
Mtas geweiht. Ebenso wurde das Andenken des 
verstorbenen großen Kanzlers, der durch seine 
^ " ^ u n g  Deutschlands auch die Vorbedingung 
K ^G m igung der deutschen Lehrervereine ge- 
iMven, durch Erheben von den Sitzen geehrt und 

ern stilles Glas geweiht. Die weitere Sitzung 
wurde dann vollständig ausgefüllt durch Berichte 
^Meiner Mitglieder über ihre Reiseerfahrungen 
wahrend der Ferien. Die nächste Sitzung, zu 
s ich er auch die Damen willkommen sind, soll 
'Won nach 14 Tagen stattfinden.
„ ( K r i e g e r v e r e i n . )  Die Monatsver- 
'?wa,lung am Sonnabend eröffnete Herr Amts­
richter Lieutenant Erdmann mit einem Hoch auf 
Kaiser Wilhelm II. I n  längerer Ausführung ge- 
^"chte der Vorsitzende des Hinscheidens des Alt- 
Achskanzlers Fürsten Bismarck. den er als 
7?raatsmann und Einiger des deutschen Reiches, 
"lS Kriegsheld und echten deutschen Mann feierte. 
,7^ r  Stärke-Rapport für Ju li  weist 8 Ehren- 
Lvo 359 zahlende Mitglieder auf. Wege» rück- 
imudlger Beiträge wurden 4 Mitglieder ausge- 
chlossen. Die Versammlung beschloß der Ein­

igung zum fünfundzwanzigjährigen Stiftungsfeste 
?rs Landwehrvereins Bromberg am 28. August zu 
Ulken und durch eine Fahnendeputation von 14 
/"sltgliedern theilzunehmen. Das Sommersest 
wird am 14 d. M ts. in Tivoli gefeiert. Die 
^w ste Versammlung findet am 17. Septbr. bei

s, — ( S o m m e r f e s t  d e s  V e t e r a n e n  v e r ­
e n d  es.) Der Verband deutscher Kriegsvete- 
^nen  beabsichtigt, um die Mittel zur Weihnachts- 
v îcheerung für kranke und bedürftige Kameraden 
Ä gewinnen, am Sonntag den 14. August er. im 
vwgeleipark ein Sommerfest mit Konzert zu veran- 
aalten, welches von der Kapelle des 21. Jnfante- 
Lk-Regiments unter persönlicher Leitung ihres 
Mrigenten Herrn Wilke ausgeführt wird- Außer 

Konzert wird das Fest eine Verlosung werth- 
7 °Uer und praktischer Gegenstände bieten, zu 
sicher der Herr Oberpräsident in Berücksichti­
gung des edlen Zweckes die Genehmigung ertheilt 
»g und an der jeder Besucher theilnimmt. 
E u e r  hat der Vorstand für verschiedene Uebcr- 
Mchungen, wie Aufsteigen eines Riesenluftballons, 
Veranstaltung eines Hundewettrennens und Ab- 
rvennen eines großen Feuerwerks Sorge getragen. 
M  die bisherigen Veranstaltungen des Verbandes 
UH großer Beliebtheit zu erfreuen hatten, darf 
M l  gehofft werden, daß unsere patriotischen 
Mtbiirger dieses Fest durch regen Besuch unter- 
'iUtzen und auch hierdurch den Beweis liefern, 
"vß die Thaten der alten Soldaten in den glor- 
"chen Feldzügen nicht vergessen sind.

»st ( J n n u n g s  - Ve r s a m m l u n g e n . )  Die 
M ler-Jnnung hielt gestern Vormittag auf der 

riungs-Herberge xjne außerordentliche Versamm- 
-gls ab. in welcher die Umwandelung der Innung 
K. eine freie Innung beschloffen wurde. Die 
§M uten wurden dementsprechend abgeändert.

Magistratsmitglied war bei der Beschluß- 
M'Ung zugegen. — Nachmittags 4 Uhr hielt die

Junggeselle verzichtete auf die Aufnahme. 
q>?I <Radrennen . )  Das am gestrigen Sonntag 
Nachmittag auf der Rennbahn auf der Culmer 
Karstadt abgehaltene dritte diesjährige Radwett- 
b^vcn des hiesigen Vereins für Bahnwettfahren 
s,--.. wieder des günstigen Wetters zu er- 
ö-l-Ä ' vas die Rennen bisher noch immer aus- 

hat; nur der herrschende Wind er- 
den Fahrern den Kampf fast bei allen 

licke» "'A-'Ubrn Die Betheiligung an den sämmt- 
st.^ '.Fu 'zclrenncn war wiederum eine starke 
reim ^  Besuch des Rennplatzes war zahl- 
rennsvorf ^ w e is , daß das Interesse für den Rad­
bor, beim Publikum erhält. Die her-
Listenow - ^  Konkurrenten waren gestern 
Lodzer Hom-chuurg. Hintz - Bromberg und die 
Listenow als EL'n Gilles und Krüger, von denen 
ging L. leer aus LEr.,herVoramg.JmHauPtfahre^ 
lichem E n d sp u rt ',?Ä , ^  an e.gent-
der letzten Runde «A?? ^ e in t  und weil er bei 
Lauer lag, im 3 o scharf genug auf der

LKTV;dein 30 Kilomtter - Ä  ^ e c h t  ab. da er bei
betheiligte. das Rennen aufgeben muäp ^ 9 ,n7 / 
mein überraschten die drei 
Erfolge erzielten, während sienoch' im E - ^ u t e  

Mätze zu erringen S^e badenRMSMMZ
haben, wenn  ̂sicĥ  auM^ di"A«Eunter gestaltet
theiligt hätten: e« daran be-

Abreise noch den >/ » weil sie zu»sWZZWM

denen er sich noch nicht ganz erholt hat. Beim 
Rundenpreisfahren machte er einen Startversuch, 
der ihn aber überzeugte, daß er noch nicht wieder 
in Form gekommen ist; so gab er die weitere Be­
theiligung auf. Die Konkurrenz zwischen Listenow 
und Brojahn würde den spannenden Verlauf des 
30 Kilometer-Fahrens noch weiter erhöht haben 
Unsere Thorner Fahrer brachten es diesmal 
zu Preisen. Kisielewski erzielte mit dem vierten 
Preise im 30 Kilometer - Hauptfahren einen ganz 
hübschen Erfolg. Neben den älteren Fahrern 
des Thorner „Pfeil" starteten gestern jüngere 
Kräfte des Thorner „Vorwärts" im Vereins- 
fahren, welches zeigte, daß sich für die Radrennen 
auch wieder Nachwuchs unter den Thorner 
Fahrern heranbildet. Von den übrigen Fahrern 
fiel Freher-Konitz als tüchtiger Fahrer auf, dem 
nur noch das nöthige Training fehlt. Er ist in 
letzter Zeit als Sieger auf verschiedenen Chaussee- 
Rennen in der Provinz hervorgetreten und trug 
auch beim letzten Radrennen auf der Rennbahn 
in Königsberg mehrere Preise davon. Daß er 
gestern hier nicht mehr zu erreichen vermochte, 
läßt ersehen, daß sich bei dem Rennen auf 
der hiesigen Rennbahn immer eine gute Kon­
kurrenz vereinigt. Die gestrigen Rennen, von 
denen außer dem 30 Kilometer - Fahren noch das 
Mehrsitzer-Vorgabefahren und das Rundenpreis­
fahren besondere Spannung hervorriefen, verlief 
ohne jeden Unfall. 1. H a u p t f a h r e n .  Strecke 
3000 M tr. (7V- Runden). 3 Ehrenpreise im Werthe 
von 60, 30 und 15 Mark. Offen für alle Herren­
fahrer. Es mußten zwei Vorläufe auf 1000 M tr. 
stattfinden, die vier Ersten jeden Verlaufs kamen 
in den Entscheidungslauf. Beim ersten Vorlauf 
starteten: Listenow-Hamburg, Freher-Konitz, Hol- 
stein-Lodz. Hintz - Bromberg, Szendzik- Breslau, 
Maslowski - Bromberg und Kisielewski - Thorn. 
Erster Listenow, Zweiter Holstein. Dritter Hinb, 
Vierter Szendzik. Beim zweiten Vorlauf star­
teten: Großmar - Bromberg, Brojahn - Forst,
Viertel-Posen, Opitz-Charlottenburg, Gilles-Lodz, 
Jaeckel-Breslau. Erster Gilles, Zweiter Jaeckel, 
Dritter Viertel. Vierter Großmar. Beim Ent­
scheidungslauf siegten Hintz-Bromberg Erster mit 
5.37 Min.. Zweiter Gilles - Lodz 5.37V«, Dritter 
Holstein-Lodz 5.37V» Das Tempo war bis zur 
letzten Runde ein bummeliges, in der letzten 
Runde lief Gilles den Mitfahrern mit einem 
Male davon, die Ueberrumpelung gelang ihm 
auch, allerdings nicht ganz, denn Lintz hatte auf­
gepaßt. aber auch nur dieser und der zweite 
Lodzer Mitbewerber. Die drei Sieger kamen 
dicht hintereinander an, die übrigen mit größerem 
Abstand. Hintz siegte durch mächtigen Endspurt. 
2. E r s t f a h r e n .  Strecke 2000 M tr. l5 Runden). 
3 Ehrenpreise im Werthe von 20. 12,50 und 7,50 
Mark. Offen für alle Herrcnfahrer, welche bei 
öffentlichen Wettfahren noch keinen Preis er­
halten haben. Wieder zwei Vorläufe. Beim ersten 
liefen Sellner - Thorn, Neukirch - Thorn, Krüger- 
Lodz, Hahn - Posen und E. Krähn - Bromberg. 
Erster Hahn-Posen, Zweiter Krüger-Lodz, Dritter 
Neukirch-Thorn. Beim zweiten Vorlauf starteten 
Jaeckel - Breslau. Walczhnski - Posen, Better- 
Marienwerder, Marx-Thorn, Schilling-Leibitsch 
und Kleiß-Marienwerder. Erster Jaeckel, Zweiter 
Walczhnski, Dritter Marx - Thorn. Beim Ent­
scheidungslauf siegten Krüger-Lodz Erster mit 
3.45V» Min., Jaeckel - Breslau Zweiter 3.45V», 
Walczhnski - Posen Dritter 3.46 Min. Marx- 
Thorn hatte nicht mitgestartet. 3. M e h r s i t z e r -  
V o r g a b e f a h r e n .  2800 M tr. <7 Runden).
3 paar. Ehrenpreise im Werthe von 60, 40 und 20 
Mark. Es liefen Gilles-, Holstein- und Krüger- 
Lodz — Dreisitzer — (0), Jaeckel- und Szendzik- 
Äreslau <40), Freher - Konitz und Viertel - Posen 
<50), Hintz- und Großmar-Bromberg (60), Brandt- 
und Kisielewski-Thorn (100) und Manteufel- und 
Krahn-Bromberg (100). Erste die Lodzer Mann­
schaft mit 4.1V» Minuten, Zweite Hintz- und 
Großmar-Bromberg 4 2, Dritte Freher-Konitz 
und Viertel-Posen 4.3 Minuten. Die Lodzer 
siegten überlegen mit großem Vorsprung. 
Die Breslauer hatten das Rennen aufgegeben
4 V e r e i n s f a h r e n  mit Vorgabe. Offen für 
Mitglieder des Vereins „Borwärts"-Thorn. 2800 
Meter <7 R ). 3 Ehrenurkunden und dem Erste,: 
ein Ehrenpreis. Es starteten Grube (0), Reiß 
(50). Marx (80). und Sellner (80). Erster Sellner 
4.47V» Min., Zweiter Reiß 4.48V», Dritter Marx 
5.5V». — Die Vorgaben wurden von den Fahrern 
nicht aufgeholt. Sellner siegte sicher. Zwischen 
den drei Ersten größere Abstünde. Grube gab 
das Rennen auf. 5. R u n d e n p r e i s f a h r e n .  
2000 Meter (5 R ). 3 Ehrenpreise im Werthe von 
30. 20 und 10 Mk. Offen für alle zu 1 und 7 
nicht gemeldeten Fahrer, ebenso für diejenigen, 
welche in den Vorläufe,, dieser beiden Fahren sich 
nicht plazirten. Gewerthet wurde nach Punkten: 
dem Ersten jeder Runde 3, dem zweiten 2. dem 
Dritten 1 Punkt. Die Schlußrunde wird doppelt 
gewerthet. Diejenigen erhalten die ausgesetzten 
Preise, welche die meisten Punkte auf sich ver­
einigen. Es starteten Szendzik-Breslan.Manteufel- 
Bromberg. Großmar-Bromberg. Brojahn-Forst, 
Walczhnski-Pofen, Opitz-Charlottenburg. Krüger- 
Lodz und Hahn-Posen. Erster Szendzik-Breslan 
mit 11 Punkten in 3.9 Min., Zweiter Manteufel- 
Bromberg mit 10 P . in 3.8V», Dritter Großmar- 
Bromberg mit 8 P . in 3.8V». Es wurde flott ge­
fahren. Opitz-Charlottenburg und Brojahn-Forst 
gaben auf. 6. M i l i t ä r f a h r e n .  2000 Meter. 
Offen für Chargirte und Gemeine der Thorner 
Garnison. 3 Ehrenpreise im Werthe von 20, 12,50 
und 7,50 Mk. Es starteten Pionier Günther 2. 
Komp. Bat. Nr. 2, Unteroffizier Brischkowski 
Rgt. II. Musketier Listen 4. Komp. Rgt. 21. Ge­
freiter Seidel 7. Komp. Rgt. 61, Gefreiter Stümer 
4. Komp. Rgt. 15, Kanonier Reich 6. Komp. Rgt. 11, 
Gefreiter Böning 12. Komp. Rgt. 61 und Musketier 
Wassermann Rgt. 61. Erster Unteroffizier Brisch­
kowski 3.2U» Min., Zweiter Böning 3.29'/«, 
Dritter Günther 3.29V». Brischkowski, der schon 
in einem früheren Rennen Sieger war, siegte mit 
sehr großem Vorsprung. Gegen früher war das 
Rennen der Militärfahrer verbessert. 7. 
D a , , e r f a h r e n  über 30 Kilometer <4 deutsche 
Meilen) mit Schrittmachern. 4 Ehrenpreife 
im Werthe von 100, 50. 30 und 20 Mark. Es 
starteten Listenow - Hamburg, Freher - Konitz. 
Viertel-Posen. Hintz-Bromberg Jaeckel-Breslau. 
Maslowski-Bromberg, Krahn-Bromberg, Brand 
Thorn. Kisielewski-Thorn. Erster Listenow-Ham­
burg 48.47V», Zweiter Hintz-Bromberg, 51.23"», 
Dritter Viertel-Posen 51.23V» und Vierter Kisie­
lewski - Thorn. Listenow fuhr ein glänzendes 
Rennen, führte über die Hälfte des ganzeü 
Rennens und erreichte einen Vorsprung von 3 V, R .; 
er erzielte einen sehr guten Rekord. Kiesielewsk, 
folgte etwa IV» Runden hinter Viertel. Bon den

übrigen Mitfahrern hielt nur noch Jaeckel bis 
zum Schlüsse aus. Trotz der '/»ständigen Dauer 
war das Rennen bis zum Schluß von größter 
Spannung. — Während des Rennens konzer- 
tirte die Kapelle des 15. Artillerie-Regiments. 
I n  den Pausen während der einzelnen Rennen 
Produzirten sich die Herren Kolleng und Neukirch 
als Kunstfahrer einzeln und dann in einem Duett- 
fahren. Herr Kolleng, der znm ersten Male auf­
trat. zeigte schon eine bedeutende Leistungsfähig­
keit im Kunstfahren.

— ( So mme r o p e r . )  Der Erfolg, den nament­
lich Frl. Czernh als Santuzza bei den bisherigen 
Aufführungen der Oper „Eavalleria rusticana" 
hatte, veranlaßt die Direktion diese Oper 
nochmals, und zwar zu ganz kleinen Preisen zu 
geben. Mittwoch findet die letzte Aufführung des 
„Evangelium,,«" statt, und zwar mit Frl. Czernh 
als Martha. Da nur noch bis zum 15. August 
gespielt wird. so erhofft die Direktion noch einige 
gut besetzte Häuser. Heute singt im „Fidelio" die 
Parthie der Leonore nicht Frl. Waldow, die dem 
Ensemble nicht mehr angehört, sondern Frl. Czernh.

— (Czernewitz)  kommt als Ausflugsort bei 
unserem Publikum immer mehr in Aufnahme. 
Am gestrigen Sonntage war der Andrang zum 
Dampfer „Prinz Wilhelm", der mit Musik nach 
Czernewitz fuhr, so stark, daß nicht alle Aus­
flügler mitgenommen werden konnten. Ein 
9 Meter Hoher Aussichtsthurm ist in Czernewitz 
auf dem Windmühlenberge erbaut. Zum nächsten 
Sonntag wird das Badehaus fertig.

( Wei chse l -Schi f f f ahr t . )  Eine Reihe 
Schiffer aus Preußen sind dieser Tage mit leeren 
Fahrzeugen in Warschau eingetroffen, und zwar 
auf die Berichte hin, daß hier am Platze viel 
Ladung zu haben ist. Auch in Plock laden gegen­
wärtig eine Anzahl Schiffer aus Preußen. Der 
Mangel an Kahnraum. der im Monat J u li  be­
sonders in Warschau sich sehr fühlbar machte, ist 
nunmehr beseitigt. Frachtpreise ziehen weiter 
langsam an, und der Thal- und Bergverkehr auf 
der russischen Weichsel kann augenblicklich als ein 
befriedigender bezeichnet werden. An, meisten 
verfrachtet werden augenblicklich Ziegelsteine, Holz, 
Baumaterialien, Getreide, Obst und von Preußen 
aufwärts viel Stückgüter, besonders Kolonial- 
waaren.

— (Die Pon t onbr ücke ) ,  welche die hier 
zusammengezogenen Pionier-Bataillone am Sonn- 
abend über die Weichsel zwischen Schloß Dhbow 
und dem Ganott'schen Schiffsbau bauten, wurde 
noch an demselben Tage wieder abgebrochen.

— (Spri tz en probe.)  Heute früh gegen 9 Uhr 
fand auf der Esplanade eine Probe der umge­
bauten städtischen Feuerspritze Nr. 3 statt. Die 
Wirkung der Spritze war eine sehr gute. bei starkem 
Druck sandte sie den Wasserstrahl 30 Meter weit. 
Der Probe wohnten die Herren Stadtbaurath 
Schnitz, Stadtbaumeister Leipolz und Stadtrath 
Borkowski, Kommandeur der freiwilligen Feuer­
wehr, bei. Der Umbau war ein sehr nothwendiger, 
da die Spritze eine sehr schwer fortzubewegende 
war und viele Mängel derselben anhafteten. Vor 
mehreren Jahren wurde das Innere, Windkessel 
und Ventile, erneuert, jetzt ist das ganze Unter­
gestell, Kasten, Rücken rc. umgebaut. Das Werk 
ruht jetzt aus starken Federn, und die ganze Spritze, 
die früher 80 Zentner Gewicht hatte, ist jetzt leicht 
durch Menschenhände sortzubewegen. Die Arbeiten 
haben Schmiedemeister Fischer und Schlossermeister 
M arqnart zur vollsten Zufriedenheit ausgeführt.

— (Dieb s t ahl  im Zuge. )  Zur Ueberlieferung 
an die Polizeibehörde wurde hier gestern der 
Arbeiter Christoph Fleischer aus Locken bei 
Währungen aus dem Zuge ausgesetzt, weil er 
auf der Fahrt von Kreuz einem Mitreisenden 
ein Packet mit Kleidungsstücken gestohlen hatte.

— (Thierseuchen. )  Die Nachweisung über 
den Stand der Thierseuchen am 31. Ju li  1898 
ergiebt, daß an diesem Tage die Maul- und 
Klauenseuche in Deutschland in 488 Gemeinden 
und in diesen in 2195 Gehöften herrschte. Ost­
preußen und Hinterpommern und der Regierungs­
bezirk Oppeln und die an die Niederlande grenzenden 
Bezirke Äurich und Osnabrück waren ganz frei 
von der Seuche; im Regierungsbezirk Marien- 
Werder war sie in 2 Gehöften der Kreise Schwetz 
und Schlochau, im Bezirk Bromberg herrschte fie 
auf 4 Gehöften in 3 Kreisen, im Bezirk Posen 
auf 65 Gehöften in 14 Kreisen. — Rotz unter den 
Pferden herrschte in Westpreußen auf je 1 Ge­
höft der Kreise Putzig und Thorn, ferner auf 
1 Gehöft des Kreises Stolp, im Bromberger 
Bezirk ebenfalls auf 1. im Posener auf 7 Ge­
höften.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Zahlmeistermütze in der 
Brombergerstraße. abzuholen vom Laternenan­
zünder Schüttlach, Bäckerstraße 41.

-  (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 0,66 M tr. über 0. Windrichtung S. 
Angekommen sind die Schiffer: Heinrich Witt, 
Kahn mit 1200 Zentner Kleie. Reinhold Geicke, 
Kahn mit 1600 Zentner Kleie. Ju liu s Wirzbitzki, 
Kahn mit 1200 Zentner Kleie, sämmtliche Kähne 
von Warschau nach Thorn: Max Wesolowski. 
Kahn mit Faschinen von Polen nach Fordon; 
Klotz, Dampfer „Montwh" mit diversen Gütern 
von Danzig nach Thorn.

:: Mocker, 7. August. (Apothekenrevision. Unbe­
gründete Strafanträge.) An, Freitag den 5. d. M ts. 
fand eine Revision der hiesigen Schwanenapotheke 
durch Herrn Medizinalrath Dr. Barnick aus Marien- 
werder statt. Die Betriebsführung der Apotheke 
wurde von Seiten des Herrn Medizinalrathes 
als musterhaft bezeichnet und dem Apotheker 
Herrn v. Garzhnski das vollste Lob ertheilt. — 
M it Bezug auf die letzte Reichstagswahl sind 
polnischerseits Strafanzeigen bei der S taa ts­
anwaltschaft in Thorn gegen hiesige Persönlich­
keiten gestellt worden. Bis jetzt sind zwei der­
artige Strafanzeige» der Gegenstand von Unter­
suchungen gewesen, wobei sich ergeben hat, daß 
dieselben völlig unbegründet sind. Zwei der be­
schuldigten Personen haben zur Abwehr der unge­
rechten Angriffe nun gegen die Unschuldiger Straf- 
antrag wegen falscher Anschuldigung gestellt.

M annigfaltiges.
( Abge s t ü r z  t.) Am 4. d. M ts. stürzten, einer 

Luzerner Nachricht zufolge, von der Ostseite des 
Stanzer Horns die Touristen Moritz Guggenheim

festhalten konnte, wurde gerettet.

( Wi e d e r  e i n  B e r g u n f a l l . )  Georg 
Goley, der Sohn eines Genfer Arztes, stürzte 
vom Saleve ab und blieb todt liegen.

(Di e  g e m e l d e t e n  Wo l k e n b r ü c h e )  
richten, nach einer Meldung aus Madrid, in 
VillamedianaunberechenbarenMaterialschaden 
an. 81 Personen sind verschwunden, 32 
Leichen wurden bisher aufgefunden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. August. Das „Kl. Journ." 

meldet aus Jnnichen (Tyrol): „Beim Ab­
steigen von der Drei-Schusserspitze in den 
Dolomiten sind zwei Touristen aus Deutsch­
land, der Rechtspraktikant Victor Haager 
aus Landshut, 25 Jahre  alt und der Lehrer 
Hans Buchenberger aus Augsburg, 25 
Jahre alt, abgestürzt; leider wurden beide 
gestern Nacht todt aufgefunden.

Köln, 8. August. I n  Köln und oberhalb 
Kölns auf dem Mittelrhein herrschte gestern 
ein f u r c h t b a r e s  U n w e t t e r .  I n  Köln 
selbst wie in den oberhalb der S tad t ge­
legenen Ortschaften fielen Hagelkörner in der 
Größe von Hühnereiern, taufende von 
Fensterscheiben zerstörend. Dem Unwetter 
ging ein furchtbarer S turm  voraus. — I n  
dem Vororte Poll, sowie in Baienthal hat 
der S turm  furchtbare Verwüstungen ange­
richtet. I n  Poll liegt eine ganze Straße in 
Trümmern. E i n e  W i n d h o s e  ergriff den 
Kirchthurm und s c h l e u d e r t e  i h n  a u f  di e  
Ki rche,  welche glücklicherweise nach Be­
endigung des Gottesdienstes menschenleer 
war. Die Kirche ist vollständig verwüstet; 
mehrere Häuser wurden zertrümmert, eine 
Anzahl ist dem Erdboden gleich gemacht. 
Ein mit Menschen gefüllter Omnibus wurde 
umgeworfen, die Insassen zu Theil schwer 
verwundet. Starke Elchbäume wurden ent­
wurzelt und auf die Dächer von Wohn­
häusern geschleudert, deren oberen Etagen 
einstürzten; 2 K i n d e r  u n d  e i ne  F r a u  
w u r d e n  g e t ö d t e t .  — I n  Baienthal soll 
die Schule eingestürzt sein; der Lehrer und 
dessen Kinder werden unter den Trümmern 
vermuthet. — Auf dem Rhein hat sich ein 
Floß losgerissen, über dessen Verbleib man 
bisher keine Nachricht hat. — I n  Poll ver­
suchen Hunderte von Familien die letzten 
Reste ihrer Habe aus den Trümmern zu 
retten. Die Kölner Berufsfeuerwehr hat die 
Aufräumungsarbeiten übernommen.

München, 8. August. Der bekannte 
Aegyptolog und Romanschriftsteller Pros. 
Dr. Georg Ebers ist gestern Abend in 
Entzing gestorben.

Madrid, 7. August, Nachm. Spanien hat 
die von den Vereinigte» Staate« gestellte» 
Friedensbedingungen angenommen.

Madrid, 7. August. Die „Epoca" meldet: 
Die Polizei sei einem anarchistischen Komplott 
auf die Spur gekommen, dem eine hohe 
politische Persönlichkeit am Jahrestage der 
Ermordung Canovas zum Opfer fallen 
sollte.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V» . . 
Preußische Konsols 3V. V» . 
Preußische Konsols 3'/, V« . 
Deutsche Reichsanleihe 3«/«> - 
Deutsche Reichsanleihe 3", v» 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul.U. 
Westpr.Pfandbr.3V.°/° .  „
Posener Pfandbriefe 3 ' , V «  .

Polnische Pfandbriefe 4V.V»
Türk. I V.. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 V...........
Rumün. Rente v. 1894 4 /» . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3 ',  V 

We i zen : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................

8. Aug. 6. Aug.

216-15 216-20
216-05 216-10
170 -20 170-15
95-60 95-70

102-80 102-70
102 50 102-40
95-20 95-10

102-75 102-60
91-10 91-10

100 00 99-90
100 20 100-20

100-75 100-80
26 85 26-80
92-80 92-80
94-50 94-50

200 -25 200 40
179-60 180-00

—

79"» 77".

54-40 54-50
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 vCt. 

Privat-Diskont 3V« PCt. Londoner Diskont 2V, vEt.

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 6. August 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

roth 759-761 Gr. 120-151 Mk.
Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 702 
bis 729 Gr. 127—137 Mk., tranfito grobkörnig 
714 Gr. 100 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 80 
bis 81 Mark.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 125—206 Mk., tranfito Sommer- 185 
Mark.

R a p s p e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
180 bis 215 Mk.. transito Winter- 195 bis 202 
Mark.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4,50—4,80 Mk.



Ordentliche Sitzung der 
Stndtverordneten-Nersammlung.
Mittwoch den 10. August

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. die Rechnung der Stadtschulenkasse 

pro 1896 97,
2. den Neubau einer Knabenmittel­

schule,
3 die Aufnahme von Borgärten in 

den Bebauungsplan der Mellien- 
straße vom Rothen Wege bis zur 
Heppnerstraße,

4. das Projekt für die Wasserzuleitung 
zur Jakobsvorstadt,

5. die Bewilligung von 75 Mk. zur 
Herstellung der Nivellements- 
Pläne, Längen und Querprofile 
für die öffentliche Auslegung des 
Bebauungsplans des Graben­
terrains,

6. die Festsetzung der Umzugskosten­
entschädigung des Gasanstalts­
buchhalters Reddemann,

7. die Pensionirung des Schuldieners 
Dost zum 30. September 1898,

8. die Gewährung einer Reiseunter­
stützung,

9. den Finalabschluß der Stadtschulen­
kasse pro i 897/98,

10. desgl. der Wasserleitungs- und 
Kanalisationskasse,

11. desgl. der S t. Jakobshospitalkasse,
12. desgl. der Katharinen- (Elenden-) 

Hospitalskasse,
13. desgl. der Kinderheimkasse,
14. desgl. der Waisenhauskasse,
15. ein Unterstützungsgesuch,
16. die Protokolle über die monat­

lichen Revisionen der Kämmerei­
hauptkasse und der Kasse der städt. 
Gas- und Wasserwerke v. 27.7.98,

17. die Nachbewilligung von 1^0,41 
Mk. zu l i t .  L. V. Pos 1 des 
Forstetats „Ausgaben für das 
Ziegelei-Gasthaus",

16. die Etatsüberschreitung von 29,95 
Mk. zu l i t  VI des Etats der IV. 
Gemeindesch. „zu Schulutensilien",

19. die Nachbewilligung von 95,28 
Mk. zu l'it. IV xo8. I I  des 
Kämmerei-Etats „an die Tiefbau- 
Berussgenossenschaft Berlin Un­
fallversicherungsbeitrag für die 
Arbeiter",

20. die Bewilligung von 800 Mk. für 
die Hauptabrechnung der Wasser­
leitung und Kanalisation,

21. die Einräumung des Vorranges 
der Hypothek von 30000 Mark 
vor der Straßenbaulast bei der 
Eintragung auf das Grundstück 
Bromberger Vorstadt Bl. 154,

22. die Festsetzung der Wittwenpension 
für die Frau des verstorbenen 
Polizeisergeanten a. D. P  lojetz,

23. die endgiltige Anstellung des 
Polizeisergeanten Krüger,

24. das Miethsverhältniß bezügl. des 
Gewölbes Nr 9 im Rathhause,

25. die Verpachtung eines ca. 34 Ar 
großen Stück Landes in den 
Bäckerbergen auf die Zeit vom 
1. 6. 1898 bis dahin 1901,

26. das Projekt zum Bau eines 
Stadttheaters in Thorn,

27. die Verwandlung der Hauptlehrer­
stelle bei der 4. Gemeindeschule 
in eine Rektorstelle,

28. die Vergebung derRöhrenlieferung 
für die Wasserzuleitung zur Jakobs­
vorstadt,

29. ein Pachtermäßigungsgesuch,
30. den Bericht der Handelskammer 

pro 1897,
31. die Beleihung des Grundstücks 

Alrstadt, B latt 186.
Thorn den 6. August 1898.

Ker Vorsitzende
der S tad tve r or d n e te «  - V ersam m lung.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S o e l k k v . _ _ _ _ _ _ _ _ _ '

tzmeitcrungsban 
dks Garnison-Lazareths in

Die Z im m er- und S ta k e r- 
a rd e ile a  einschl. Material für 
obigen Bau sollen im öffentlichen 
Berdingungsverfahren in einem 
Lose vergeben werden. Termin 
ist auf
Mittwoch den 17. August - . I s .

v o rm ittag s  II M ir
im Geschäftszimmer desGarnison- 
Bauamts B rom berg . Schttlstraße 
3, II anberaumt. M it entsprechen­
der Aufschrift versehene Angebote 
sind daselbst Porto- und bestell- 
geldfrei bis zum genannten 
Termin abzugeben. Die Ver- 
dingnngsunterlagen liegen vom 
8. bis 12. August im Garnison- 
Lazareth Nncsea. Zimmer Nr. 6 
- -  Baubureau — und vom 13. 
August ab beim Garnison - Bau­
amt B rom berg  zur Einsichtnahme 
aus. Angebotsformulare sind von 
letzterem gegen Erstattung der 
Kopiaüen zu beziehen.
Der Garnison-Bauinspektor 
81uokk»rät in Brombera.
M ein Grundstück

mit Fleischerei in Biskupitz, Kreis 
Thorn, gute B rotstelle, bin ich 
willens unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten.

M o r ia n  I -« « » n 6 o m ,Ill,
T h o r n ,  Culmer Vorstadt 74.

Jta l. W eintrauben,
täglich frisch, empfiehlt 

k ir n » « « ,  Elisabethstraße.

IlN K M I M M t
2U L ii r e n

t l i i Ä e n  v i m m l l
zv eräcn  a lle  V c ie k r s r  ä c s  sicimASMiiKciitzii g ro s se n  
K a n z le rs  3U8 8 tn ä t  u u ä  1-a.nä an t'

v o n n ees la g  äen 11. kuguot
advnN « S  U lir

p ü n k tl ic h  n n cd  ä c m  K r v v s v n  8 » » I  ^ r t a n -
I i o k « 8  cinAcIknlcn.

Her tmidliW  sir iie 8 M I M «
8ekren8llofff. RattrsLiwmermeistsr, Ltacktratb. koetküv, 

krok6880r, Ltacktveroräneten-Vorsreder, Vomme8, OutsbesitLer, 
NoreL^o. frs.nk, Ueäalrtsur. Kra88mann. IlanckAeriellrs- 
äirelrtor, 21. ä. R. siäne!» Lupsrinrenäenr. boblee, Reelits- 
an^valt. Stsobovvitr, Bürgermeister. räk re r, Laukmann.

Bekanntm achung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Juli/September er. resp. 
für die Monate Juli/August wird
in der Höheren- u. Bürger- 

Töchterschnlc 
am  D ienstag  d en  s .  A nanst

von morgens 8 V2 Uhr ab,
in der Knaben - Mittelschule

am  M ittw o ch  d en  1 0  A ugust
von morgens 8Vs Uhr ab 

erfolgen.
Thorn den 6 . August 1898.

Der Magistrat.

Tlifel - W ck sillick ii
empfiehlt

H u g o  L i - o i n t i r .

Kurzwelle« «.Bowle
empfehle:

Mn. Apfelwein»
glanzhell, haltbar, bes. Vorzug reiner 
Wein-Geschmack ä Fl. inkl. Glas 45 Pf.,
Jo h an n isd ee rw e in  „ „ 75 „
C rdbeerw ein  „ „ 90 „
S tachelbeerfekt „ „2,00M k.

Lrl. kasckkô alci.
Nenstädt. Markt 11. 

Sämmtliche Weine sind naturrein 
und von ganz hervorragender Qualität. 
Bon 10 Fl. an sende frei ins Haus, 
nehme Flaschen mit meiner Etiquette 
versehen L 0,10 Mk. zurück.

Guten, alten

offerirt 8 3 Ü3 N, ThorN .

Unisormen
in tadelloser Aus­

führung
bei

L.Xlm gM tkslr.7,
Eckhaus.

Klwll-
Siiellw

Lrakt 
vavickis 
Oressler 
v. Oeidler 
Ile^cken 
Re^l 
.laeger 
Lurtti 
Xux 
Ualortie 
Llartba 
Bübrig 
8i6Al 
M llw s 

u. u. v̂.
> 1iI8tlI81VilII>8.

23000 Mark
Mündelgeldergegen pupillariiche Sicher­
heit zu vergeben. Offerten unter 2. 
an die Expedition dieser Zeitung.

4000 Mark
werden zur 1. Stelle auf ein neu er­
bautes Haus mit Ackerland, in Kl.- 
Mocker gelegen, per sofort ge sucht .  
Feuertaxe 6800 Mk., jährlicher Rein­
ertrag 500 Mark. Off. bitte unter 
0. 8 . in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

B r . W allach,
1,54 m groß, komplet 
geritten, ein- u. zwei- 
spännig sicher gefahren,' 
sehr billig sofort zu v e r k a u f e n .  
Offerten unter tt- X. 2 8  an die 
Exped. d. Ztg.

Streichfertiqe

lie!- >i. IselilKden,
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

Farben-
u. Tapetenhandlnng.

E r n l e s e i l e
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
ä 25 P f .  p r. Schock. L ieferung
sofort. I .s o p o lä  K o k n ,

G leiw itz .

B e t t s c h i r m
zu 'kaufen gesucht. Off. unter itzl. 
an die Expedition dieser Zeitung.

Kiksttn-Klobenholz
1. und 2. Kl. franko Haus. sowie klein­
gemachtes Holz und K ah len  liefert 

8 . v llum , Culmerstraße.

2 Gesellen und 4 Lehrlinge
können von sofort eintreten.

>V. SsM ilszf, Gelbgießermeister, 
Brückenstraße 4.

L eh rlin g  findet Stell, bei 8 . v lu m .
Suche von sofort

z w e i  K e h r l i n g e .
Fleischermeister O a rl L o ä u k n ,  

Thorn III.

M W . W « M e r ,
mit Wasserleitungs- u. Kanalisations­
arbeiten vertraut, finden nach auswärts 
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung.

Meldungen im technischen Bureau 
Coppernikusstr. Nr. 9.

v o n  L v i L n v r ,  
Ingenieur.

Eine Dame
sucht gegen mäßiges Honorar E n g a ­
gem ent für d. N achm itlagsftrrnden
behufs Vorlesens oder Korrespondenz 
bei älterer Dame. Gefällige Offerten 
unter 8 . 100 in der Expedition
dieser Zeitung.

Als Wäsche-Ausbesserin
auf der Maschine empfiehlt sich in 
und außer dem Hause

llllinna v r s u n ,
Bäckerstr. 13, Hof, 2 Tr.

Line geübte Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.

» » p t l ,»  k»ol-ii>, Breitestr 8
3 kräftige Ammen, Köchinnen 

und Stubenmädchen
empfiehlt 6 rudlN8t<3, Miethsfrau,

Mauerstraße 73.
Ein ordentliches Mädchen,

das etwas kochen und Maschine nähen 
kann, für ältere Dame gesucht

Brombergerstraße 82, Part.

Eine gute Köchin
kann sofort eintreten.

Frau Rechtsanwalt 8 e k lo o .

Ane anstand., sanb. Zran
z. S em m el trag en  kann sich melden.

M o to r*  Ntve.

P e n s i o n ä r e
finden vom 1. Oktober, event!, früher, 
liebevolle Aufnahme. Zu erfragen
K a lh a r ln e n f t ra ß e  4 .
HZ indergärtnerin, Kinderfrl., Bonnen, N  Wirthin, Bnffetfrl., Verkäuferin, 
Kochmamsell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher, 
Schmiedemstr., Stellmacher und Jnst- 
leute, überhaupt Dienstpersonal jeder 
Branche erhalten von sofort u. später 
Stellung bei hohem Gehalt durch

8 t. l>0 N,snäo«ss»ki, A gent, 
Heiligegeiststraße 17, 1 Tr.

nongen zu vermiethen bei 
wohlfeil, Schuhmacherstr. 24.

Der
Veut8elitzli Xülkee-

kiiln s. Nk.

ksillsiit-
18t. äer feinste ge- 

i brannte S o k n o n - 
X sttoo , nnerreiebt

 ̂an Knall, L üto  unä 
A^noms.

M s iM k le e l

?g»l M n ,
L lngsln . S o k u lrm sn k o .

6östles8llllss In 8vl>Ik8ien.
tVeltderüIlmte interilLtionLle UeiIllN8tlllt kiir tanZelllirsiike van

D / - .  « ^ s / - / - m a r r r r
Lexrünäer äer beut inassAebencken LebanäluvA äer I^unAenseti^vinäsuebt. 

^.errtlieder Virelrtor:
e i d o s e s Z o n  Vv. M k l i .  Kuli. K obkft.

krospelrte Irostenkrei ckureb rlis VonM sIlung.

)!<
V /'

XIV 
V1X 
XIV
XIV
x,v 
x,v
v x v»x v«x V1X v x  v x  v x  v x  VtX ̂ v»x v x  ViX VtX v x v»x VtX VtX v»x VtX VtX
x.vx tvx .vx tvx»vx»v71vx.vx.vx»vK x.v^vx.vx»vx»vx^x.vx.vx.vx.vx,v

" l le m sn n  UelilLNIelll.
k 1 1 li8 r» k v t lL 8 tr t t8 8 e

Mein großes Lager in

^  S t r i v k v o N v
.  ̂ ist bereits komplett sortirt. Meine eingeführten Qualitäten 

^  sind e rp rob t h a ltb a r und reell.
Q-o Preise billigst und fest.

Lövissbers 1895

6lro8se silberne Neäaille.

riegele! M  
IlioWggseelsdnll

bei teiditsek,
Inbaber 6s. k i t z l i g e -  U rorn  I I I

OrauäenL 1896

Soläene Ueäaille. 
liefert

l l ln I e i 'm a u e i 'L l e K e l  - 
VoUverblenckriexel^oelLverblenü- 

riexe l,
L in k e r .  L e ilr ie x e l, L runnen - 

rie x e l, SeL ornstein riexel, 
L o rm riex e l, x la s ir te  A ex e l 

in brauner, grüner, gelber, blauer 
k'arde,

L i d e r p k a n n e n ,  
b o l l ä n ä i 8o b e  v a o b p f a n n e n ,  

_ _ _ _ _ _ _ _ _ s s i r s t r i e g e l . _ _ _ _ _ _

Ein Laden,
welcher sich vorzüglich zum K a rb ie r -  
G rsch iift eignet, ist von sogleich od. 
1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
M ocker, Thornerstraße Nr. 23 im 
Zigarrengefchäft.___________________
Eine herrschaftl. Wohnung,

5 —6 Zimmer, mit allem Zubehör, 
Burschenstube, ev. Pferdestall, zum 
1. Oktober ge s u c h t .  Offerten unter 
k. X. a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

2. Etage.
Eine elegant möbl. Wohnung, 2 Zim. 
u. Entree, per 15. 8 . zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S c h i l l e r - s t r a ß e  8 .

2 möbl. Wohnungen
mit Balkon und Burschei gelaß für 
30 und 38 Mark zu verm. Daselbst 
auch W ohnungen  zu 200 Mark.

B a c h e s t r a ß e l Ä -
Gut möbl. Zimmer

zu vermiethen Ju n k e rk r . 7, 1 T r .
(?>as von Herrn M ajor 8ebönroek 
^  bewohnte H a u s  nebst Garten u. 
Pferdestall ist Versetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei Frau 2eiüler, Schulstraße 22.

Ane herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm.

HV. K v t8 8 v .
herrsch. Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 
^  Pferdest., Burschenst., Wagenremise, 
za verm. 1. I1s s 8, Brombergerstr. 98.

1 .  H t L d g V ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

«. 8ekul1r, Friedrichstr. 6.
Wilhelmstadt.

Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenst. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm.

L u 6 o , Friedrichstr. 14.

1  H V o I » i » r U r > K -
Fischerstrabe 49, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Zu erfragen bei

z i s x s n Ä s r  M llM vgvr.
LI7 ine große W ohnung. 5 Zimmer 
^  und Zubehör, 1 kl. Wohnung, 
2 Zim., Zubeh., pr. 1. Qktbr. z. verm.

M n ls r s  NlM., Schillerstr.

Herrschaftliche Wohunugen
von 4 bis 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

W ilh e lm sta d t.
G äre F rie d ric h -  u n d  A lbrech tstr.

U l m e n  L  I L a u i» .

KklliAiche Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 
Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 
ebenso eine kleinere Wohn. für 150 Mk. 

Ourtk. Gärtnerei, Philosophenweg.

2 Wohnungen
von 4 und 3 Stuben, Entree, Balkon 
und allem Zubehör sind zum 1. Oktbr. 
in der Schulstr. (Bromb. Borst.) zu 
verm. Näheres Schulstr. 20, I rechts.

Wegen Todesfall
richtung Gerechteste 2 ' zu vermiethen.

2. Klage Altstadt. Nackt l?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

________ v s z f s r .
k7>ie k und II. Etage und -ine neine 

Wohnung Seglerstr. 9 v. 1.10.98 
^  zu verm. Näheres Culmerstr. 4 
im Bureau. __________

Die I. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

2 «olmungen
zu verm. Neust. Markt 19, Kuirmg.

1 Wohnung.
g Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Kustsv bieyee. Seglerstr. 23.

1 freundliche Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per ^O ktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem.

1. Siesentks,. Heiligeqeiststr. 12.

1 W ohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Olsrs keetr. Coppernikusstr. 7, I Tr.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

W. rielke, Coppernikusstr. 22.

...... U«,II22
ist die zweite Etage, bestehend aus 2—3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen.

N. L ek n v lilv iv

S eg lerstra tze  2 2
sind per 1. Oktober cr. 3. Etage zwei 
W ohnungen L 540 und 6< 0 Mk. z. v.

2 Stuben, Küche, Wasserltg. u. Zubeh. 
in neuem Hause sogl. oder 1. Oktbr. 
zu verm. P r. 80 Thlr.
_________________Thnrmklrast« >2 .

Kleine Wohnung,
2 Stuben und Zubehör, billigst zu 
vermiethen. N. 8ekultr, Friedrichstr. 6.

V e r tz i in M Z
ü lte r  kui'8tz!itzN8eI>Lftei'.

,  Montag, 8 . August 8 e. t. 
bei K elllesln^er.____

Am irrLikLtttliskl.
Dienstag den S. August er.

8 '/-  U tzr:
Gkaeralversaillmluilg ».Probe

zur Bismarckfeier.
v s r  V o rs ts in I

Piktorili-Theatkl.
Dienstag den 9. August er.

kleinen keem n. 
Sperrsitz 75 Pf., Stehplatz 

5« Pf.
L a v a lle n s  su s liea n s .

Vorher:

Üscliöi5 Km lM e.
Kli» -er Rkift luriilli.

U. ll/knlselier.
^ I8 lr8  Hainen

in und außer dem Hause
Frau Lmilie 8elinokgs8S,

F r i s e u s e .
8nsite8lr. 27 (kattiZspolkekk).

G in g a n g  v o n  d e r  K a d e rs tra ß e .
Haararbeiten

werden sauber und billig ausgeführt.

f ü r  r a t i o n e l l e  l e i r t t p l l e g e !

k ro liok 's
HciiblilMkii-Zeifr
(System Lneixp) Preis 50 Pf.

Ki-elieli'tz
koeniini §i-»eeilin - 8eike
(System Lneixp) Preis 50 Pf.

Die erprobtesten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Lneixx's.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

^ngel-vi-ogenie von

M M k iM iM iii i
(Mähren).

Einzeln zu haben in Thorn:

?su! Wedei', Drogene,
Culmerstraße 1.

l v ü k f  V a m e  u n e n l d e v k - l i o v .

tüchtiger Schllkibergesetle
Wird v e rlan g t Ju u k e rf tr . 7, > T r.

Geübte Plätterin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

Heiligegeiststraße 15, M.

M l l i s X l M M  
Im u lg so ,

sowie

W M -W lllM d u M
mit vorgedruckfem Kontrakt, 

sind Mchaben.
6 . vowdrovsLi'sed« k acN ru c le rk i,

Katharinen- u. ^riedrichstr.-Ecke.
A rd l. Wohn., 2 qr. Zim., Küche u. 
O  all. Znb. Auss.Weichsel. Pt.-Wohn., 
2 Zim., Küche, Zub., separater Eingang, 
zu vermiethen Bäckerstraße Nr. 3.

2 Zimmer»
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 

1. 8 kak8ki. Nenstädt. Markt 24.

Einzelnes Zimmer,
ErdAschoß, unmöbl., v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Preis 110 Mark.

T hrrrm ttrape 12.
Täglicher Kalender.
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rilagc zu Rr. 184 der „Thorner Presse"
Dienstag den 9. August 1898.

Nach der ersten Trauerwoche.
Nun mögt ein Felsengrab I h r  bau'n, ein Denk- 

mal, das gen Himmel rage 
So mächtig, wie Wohl keins zu schau'» je bis an's 

Ende aller Tage.
Aus jedem Gau im ganzen Reich wälzt einen 

Stein zum Riesenbaue,
Daß alle deutschen Länder gleich, die Er geeint, 
. .  im Bild man schaue.
D'rauf hüllt ihn in die Rüstung ein, die nur dem 

Edelsten gebühret;
Aus laut'rem Golde muß sie sein, mit Edelsteinen 
,  reich verzieret.
J a . setzt ihm auf das Haupt die Krön', ein Szepter 

drückt ihm in die Hände
Als Zeichen seiner Macht, obschon sein i rdisch 

Walten ging zu Ende. —
Sollt' betten dort am Sachsenwald weit draußen 

anf der braunen Haide
Des deutschen Recken Erzgestalt; — nach hartem 

Kampf, nach schwerem Leide 
Mög' schlummern draußen sanft und tief All- 

deutschlands stets getreuer Hüter,
Der allzeit, wenn das Land ihn rief. streng wahrte 

Eure höchsten G ü te r!------

Doch merkt's: Kein buntes Blumenkleid der Felsen- 
grnft des schlichten Helden!

Aon seines Sinnes Einfachheit soll stets der Ort 
der Nachwelt melden;

Drum müßt m it  r o t h e m  H a i d e k r a u t  das 
Haidegrab I h r  rings umgeben,

Wie er's so gerne hat geschaut — als Lieblings- 
blnme — einst im Leben. —

Und habt erfüllt I h r  dies Geheiß, sorgt noch, daß 
^  nimmermehr entweihe 
Der Füchse listiges Geschmeiß die heil'ge S tätte 
^  deutscher Treue.
Stellt Wachen aus bei Tag und Nacht! — Die 

besten Männer, die zu finden,
Sie sollen halten Ehrenwacht, bis laute Heeres- 

rufe künden.
Daß wiederum der Feinde Schaar sei nah' des 

Vaterlandes Grenzen,
Daß wieder droh' dem Reich Gefahr bei wilden, 

blut'gen Kriegestänzen.
Dann wird, zu wenden bös' Geschick, der Hüne 
„ aus dem Grabe steigen:
A »s F l a m m  e n a u g '  e i n  Z o r n e s b l i c k  — 

es  f l i e h t  der  F e i n d ,  die S t ü r m e  
schweigen!

Eduard Jürgensen in der „Staatsb.-Ztg."

Provinzialnachrichtm.
. )—( Culm, 7. August. (Verschiedenes.) Der 
heutige Gottesdienst in der evangelischen Kirche 
gestaltete sich zu einer Gedächtnißfeier für den 
verstorbene» Altreichskanzler. Die tief zu Herzen 
gehende Gedächtnißrede hielt Herr Pfarrer Hinz. 
7- Auch der Kriegerverein veranstaltet am 11. 
ds. M ts. in der „Deutschen Reichshalle" eine 
Gedächtnißfcier, zu der auch Nichtmitglieder ein­
geladen sind. Die Gedächtnißrede hält Herr Pros. 
Dr. Serres. — An dem Elbinger Zeichenkursus 
iverden die Herren Lehrer Sauter und Rehbein 
Uleilnehmen. — Am 15. d M ts. findet in Pod- 
«"tz eine Deichamtssitzung statt.
. t Aus dem Kreise Culm, 7. August. (Ver- 
Imledenes.) Der noch nicht schulpflichtige Knabe 
W  Käthners Freitag in Schöneich verzehrte am 
Mttwoch den Samen des Fingerhutes. Bald 
w "ten sich die Anzeichen von Vergiftung ein: 
Dampfe, Tobsucht und Erstarrung. Die schnell 
"«gewendeten Gegenmittel bewirkten Besserung. 
^  Ein Unglücksfall beim Maschinendrusch er- 
»jgnete sich beim Besitzer Kanehl in Gogolin. 
Als derselbe die Maschine andrehen wollte, ge- 
"eth ex mit einem Fuß in das Getriebe, das ihm 
une Zehe abriß. — Infolge des niedrigen Honig- 
rrrrages haben die Bienenwirthc den Honig- 

auf 1 Mk. für guten Schleuderhonig fefl

N> Nach Bromberg und Thorn fahren zu den 
-Wvchenmärkten nun wieder viele Gurkenbauer 

dem Eichwalde. Nach Bromberg fuhren 
allem 10 Wagen. Das Schock große 

an rk r ,,"^ ? ^  dort noch mit 4 Mark. Einlege- 
für lekt^-s ^ Mk. bezahlt. I n  Culm zahlt man 
übrinens kn ^  ^  M». Man rechnet

an der U e 'b ^d !'^  L^"cc,cn ist. w 
Schwc«, kurzer gemacht.

hiesigenKr'eise A j E .  (Die Roggenernte) ist im 
tknm und der 0°uz beendet. Der Strohreich-
als im Vorjahrk '"^ '" rag  ist doppelt so groß

5. August. (Bismarck - Erinnerunaenl 
werden letzt vielfach erzählt; es mag W a c h

erschien der Kronprinz Friedrich Wilhelm, der

spätere Kaiser Friedrich III ., Plötzlich m dem 
Lazareth, die Kranken zu besuchen. Man erzählte 
ihm von der Kugel, und der Kronprinz steckte sie 
in seine Tasche. Bei dem nächsten Zusammen­
treffen mit Bismarck zeigte er diesem die französische 
Kugel und erzählte dabei die erwähnte Geschichte, 
zugleich fragend, was mit dem Dinge anznfangan sei. 
Bismarck erwiderte: „Wenn ich darüber zu ver­
fügen hätte, so würde ich dem tapferen Manne die 
Kugel als Orden verleihen." Kronprinz Friedrich 
Wilhelm sagte nichts. Heimlich ließ er aber die 
Kugel in Silber fassen und mit der Aufschrift: 
„Gravelotte. den 18. August 1870" versehen. König 
Wilhelm verlieh dem Krieger dann wirklich die 
also ausgestattete Kugel z u m  T r a g e «  a u f  
d e r  Br u s t .  Als Kaiser Wilhelm II. vor Vier- 
Jahren beim Kaisermanöver in Elbing weilte, 
bemerkte er den Invaliden mit der eigenartige» 
Auszeichnung. Der Monarch befragte denselben 
nach dem ihm gänzlich unbekannten Sachverhalt 
und bewilligte Thiessen ein Gnadengeschenk von 
170 Mark. Auch die Pension des Invaliden er­
höhte der Kaiser um monatlich 8 Mark; sie be­
trägt monatlich 84 Mark. Im  Laufe des Sommers 
konnte Thiessen noch eine Badereise antreten; 
Fahrt und Unterhalt im Badeorte bestritt der 
Kaiser aus seiner Privatkasse.

Königsberg. 5. August. (Verschiedenes.) Heute 
Vormittag fand hier in der königlichen Schloß­
kirche eine Gedächtnißfeier für den Fürsten Brs- 
marck statt, an welcher Vertreter der staatlichen, 
militärischen und städtischen Behörden, sowie M it­
glieder aller Schichten der Bevölkerung theil- 
nahmen. — Nachdem der Minister der öffentlichen 
Arbeiten die Vornahme allgemeiner Vorarbeiten 
für den masurischen Schifffahrtskanal verfügt hat, 
wird auf Antrag des Herrn Oberpräsidenten vom 
Bezirksausschuß angeordnet und zur Kenntniß der 
betheiligten Besitzer in den Kreisen Wehlau, 
Gerdauen und Rastenburg gebracht, daß dieselben 
verpflichtet sind, die zur Vorbereitung des ge­
dachten Unternehmens erforderlichen Handlungen 
auf ihrem Grund und Boden geschehen zu lassen. 
— Ein Unglücksfall hat sich heute Vormittag in 
der Dnmke'schen Spiritusbrennerei auf dem 
Border-Roßgarten ereignet. Als ein zhlinder- 
förmiger kupferner Kessel aufgewundcn wurde, 
riß plötzlich das Seil, an dem der Kessel hing. 
Der Keffel stürzte zur Erde und fiel dem unten 
stehenden Kupferschmiedegesellen Gustav Eifler auf 
den Kopf. Der Getroffene sank lautlos zusammen 
und war sofort eine Leiche.

Brombcrg, 7. August. (Pferderennen.) Der 
Bromberger Reiter - Verein veranstaltet am 
14. August auf dem Exerzierplatz des Grenadier­
regiments zu Pferde ein Rennen; es sind sehr 
viele Nennungen eingelaufen, und das Rennen 
verspricht wegen der vielen hervorragend guten 
Pferde einen sehr interessanten Verlauf zu 
nehmen.

Krone a. Brahe, 5. August. (Nach Kiautschau) 
geht der Lazarethgehilfe Piontkowski aus Wien 
sowno bei Krone, der seither im Bezirk des 
ersten Armeekorps in Bartenstein stationirt war 
Piontkowski wird in Kiautschau als Werft­
schreiber thätig sein und somit zur Marine 
übertreten. Er hat sich für vier Jahre ver­
pflichtet, doch steht ihm die Rückkehr in sein bis­
heriges Dienstverhältniß immer noch offen. I n  
den vier Jahren wird dem P . ein halbjähriger 
Heimatsurlaub gewährt werden. Selbstverständ­
lich hat sich P. zu dem Uebertritt in das neue 
Dienstverhältniß als Freiwilliger gemeldet.

Obornik, 5. August. (Der Kaiser als Pathe.) 
Der Kaiser hat bei dem am 7. Ju n i d. I .  ge­
borenen siebenten Sohne des Wirthschaftsvogtes 
Erdmann Bensch zu Gorka Rittergut eine Pathcn- 
stelle angenommen.

Lokalnachrichten.
Thor», 8. August 1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Postdirektor und 
Major a. D. Warkentin in Marienwerder ist der 
königl. Kronenorden dritter Klasse und dem Post­
meister a. D. Keil zu Langfuhr bei Danzig, bisher 
in Schwetz, der königl. Kronenorden vierter Klasse 
verliehen worden.

— ( A u s n a h m e t a r i f  f ü r  r uss i sches  G e ­
t re ide . )  Der direkte deutsch-russische Tarif für 
Getreide. Hülsenfrüchte, Oelsamen. Mehl. Mühlen- 
fabrikate, Kleie und Oelkuchen von russischen 
Stationen nach Deutschland und den Niederlanden, 
der am 15. August in Kraft tritt, ist einstweilen 
nur für den Transport über Alexandrowo und 
Sosnowice festgestellt. Die Frachtsätze gelten von 
Stationen der Warschau-Wiener Eisenbahn für 
Sendungen von 10000 Kilogr. pro Wagen und 
von den Stationen der übrigen russischen Bahnen 
für Sendungen von 12285 Kilogr. pro Wagen mit 
Ausnahme von Hanfsamen, Mohnsamen und Kleie, 
welche ebenfalls nur in Ladungen zu 10000 Kilogr. 
aufzugeben sind.

— ( Obs t ha nde l  und  S o n n t a g s r u h e . )  
Für den Obsthandel in Preußen ist eine Ent­
scheidung von Wichtigkeit, die hiusichtlich der 
Sonntagsruhe vor kurzem von der königlichen 
Regierung zu Oppeln für Oberschlesien getroffen 
worden ist. Die dortigen Obsthändler hatten 
an die Regierung zu Oppeln eine Petition ge­
richtet, worin dringend um die Erlaubniß ge­
beten wurde, an den Sonntagen von 3 Uhr nach­
mittags an Obst verkaufen zu dürfen. Dieses 
Gesuch wurde besonders damit begründet, daß 
den Obsthändlern durch das gesetzliche Verkaufs­
verbot an jedem Sonntag eine Menge Obst ver­
derbe, weil die meisten Obstsorten das lange 
Liegenbleiben nicht vertragen könnten. Die Re­
gierung hat diese Klage als berechtigt anerkannt 
und eine Verfügung erlassen, wonach den Obst­
händlern ihres Regierungsbezirkes gestattet ist, 
an Sonn- und Feiertagen von 3 Uhr nachmittags 
an Obst feilzuhalten.

— (Die h i es ige  H a n d e l s k a m m e r )  hatte 
beschlossen, über die Lage des Thorner Material- 
waarenhandels Erhebungen anzustellen. Zu diesem 
Zwecke sandte sie an eine größere Anzahl Thorner 
Firmen Fragebogen, doch fand sie so wenig Ent­
gegenkommen, daß an eine Durchführung der Ab­

sicht nicht zu denken ist. Die Hälfte der Be­
fragten antwortete nicht, andere lehnten eine Be­
antwortung ab, und nur drei sandten die Frage­
bogen ausgefüllt zurück.

— ( E r w e i t e r u n g  de s  F e r n s p r e c h v e r ­
kehrs.)  Um den Bewohnern des flachen Landes 
und der kleinen Städte mehr als bisher den 
Vortheil einer Fernsprechverbindung mit den für 
ihre wirthschaftlichen Beziehungen wichtigen 
Punkten zu verschaffen, sind bei den Postanstalten 
in Schillno, Zlotterie, Roßgarten, Pensau, Schar- 
nau und Fordon öffentliche Fernsprechstellen in 
Betrieb genommen worden, welche sowohl unter 
sich, als auch mit den Theilnehmern der Stadt- 
fernsprecheinrichtungen in Thorn, Bromberg und 
Grandenz in Sprachverkehr treten können. Die 
Gebühr für die Benutzung der Sprechstellen be­
zög t für jedes Gespräch bis zur Dauer von drei 
Minuten auf Entfernungen bis zu 50 Kilometer 
N . P f g , auf größere Entfernungen I Mark. 
Dringende Gespräche sind gegen die dreifache Ge­
bühr zulässig. Für das Herbeirufen der ge­
wünschten Person, falls diese keinen Anschluß an 
die Vermittelungsanstalt bezw. an die öffentliche 
Sprechstelle besitzt, werden außerdem 25 Pfg. er­
hoben. Sämmtliche, mit Fernsprecher betriebene 
^.elegraphenanstalten gelten von jetzt ab als 
öffentliche Fernsprechstellen, welche dem Publikum 
wahrend der sonstigen Dienststunden zugänglich 

Dre öffentlichen Sprechstellen können auch 
Mr Aufnahme von Fernfprechanschlüssen aus dem 
Ort und der Umgegend unter den allgemeinen 
Bedingungen für die Betheiligung an einer 
Stadt-Fernsprecheinrichtung benutzt werden. Die 
Jahresvergütung für solche Anschlüsse (bis zu 
5 Kilometer Luftlinie 150 Mk., darüber hinaus 
für ie 100 Meter Anschlußleitung drei Mk. mehr) 
!>t nach der Entfernung von der betreffenden 
öffentlichen Sprechstelle aus zu berechnen. Außer 
dieser Vergütung würde für jedes Gespräch nach 
außerhalb die vorgeschriebene Gebühr zur E r­
hebung gelangen. Eine w e i t e r e  A u s d e h n u n g  
dieser Einrichtungen ist für die nächsten Jahre 
geplant.

* Gremboczhn, 6. August. (Zur Berichtigung) 
der in der heutigen Nummer der „Presse" ent­
haltenen Korrespondenz aus Leibitsch sei mit­
getheilt, daß das Organistengehalt für Grem- 
boczyn bei fast mehr als dreifacher Amtsthätig­
keit als in Leibitsch, und sogar mit Einschluß von 
20 Mark für Ertheilung des Gesangunterrichts 
bei den Konfirmanden, nur 176 Mk. beträgt.

Der Kaiser von China und sein Hos.
Durch den Besuch veranlaßt, den Prinz 

Heinrich dem Kaiser von China abgestattet 
hat, veröffentlicht der „Ostas. Lloyd« die fol­
gende Schilderung des chinesischen Hofes, die 
auch in Deutschland mit Interesse gelesen 
werden wird:

Wäre es einem Occidentalen möglich, das 
Thun und Treiben, welches sich innerhalb der 
Mauern des kaiserlichen Palastes in Peking 
abspielt, aus der Vogelperspektive zu be­
obachten, so würde sich ihm ein Schauspiel 
darbieten, welches in mancher Hinsicht von 
weit höherem Interesse ist, als das Leben an 
den Höfen der großen Monarchen des Westens.

Der Kaiser, der als der Stellvertreter des 
Himmels und der Ausleger der göttlichen 
Erlasse auf Erden angesehen wird, bildet den 
Mittelpunkt des Hoflebens. Falls der Besitz 
von Macht und das Bewußtsein, der Gegen­
stand einer fast unbegrenzten Verehrung 
seitens der Unterthanen zu sein, glücklich 
macht, darf man ihn wohl als den Glück­
lichsten der Sterblichen betrachten. Die große 
Achtung, welche man ihm zollt, geht schon 
aus den Titeln hervor, mit welchen man ihn 
belegt hat. Für gewöhnlich, wie z. B. in 
öffentlichen Erlassen, bezeichnet man ihn mit 
Huang-Ti oder Huang-Schang, d. h. der durch­
lauchtigste Kaiser; der Titel, welcher die Ver­
ehrung an den Tag legen soll, Tieu-Tse, — 
der Sohn des Himmels; seine volksthümliche 
Benennung lautet Tangtschin Fo-ve, d. h. 
der Buddha des gegenwärtigen Tages; in 
schmeichelnden Anreden wird er auch der 
„Herr der 10000 Jahre" (Wan Suf-yeh) 
genannt. Der Kaiser selbst bezeichnet sich 
gewöhnlich mit Tschen, welches dem impera­
tiven „Wir" der Monarchen des Westen ent­
spricht, oder als K un-Jen — „der einsame 
M ann oder Prinz". Zunamen, wie z. B. 
der „Bruder der Sonne und des Mondes" 
u. dergl., mit welchen ihn europäische Schrift­
steller oft belegen, kennt man unter den 
Chinesen nicht.

Der kaiserliche Palast hat verschiedene 
Namen, wie die Audienz-Halle, der goldene 
Palast, die Zinnober-Allee, die rosige Halle, 
der purpurrothe und verbotene Palast, die 
goldenen oder himmlischen Stufen u. s. w. 
Der Sitz des Kaisers ist der Drachen-Thron, 
sieht man den Kaiser, so erblickt man das 
Antlitz des Drachens; seine Person ist der 
Drachenkörper und sein Wappen ist der Drache 
mit fünf Klauen. - Der Kaiser ist die Quelle 
aller Macht, jeden Ranges und aller Ehren­
bezeugungen, das Haupt der Religion und 
der einzige, der befugt ist, den Himmel an­
zubeten. Er ist die Quelle des Gesetzes, der

Spender der Gnade; das ganze Kaiserreich 
ist sein Eigenthum.

Indeß ist der Glaube, welcher in den 
Ländern des Westens noch immer gilt, daß 
China durchaus despotisch beherrscht werde 
und daß der Inhaber des Drachen-Thrones 
einFeind aller persönlichen wie konstitutionellen 
Freiheit sei, doch irrthümlich.

Das Nachfolgerecht ist in der männlichen 
Linie erblich, doch liegt es stets in der Gewalt 
des Herrschers, seinen Nachfolger entweder 
aus der Zahl seiner Kinder oder irgend eines 
Anverwandten zu wählen. Der nächste Erbe 
ist auch nicht einmal immer zu Lebzeiten des 
Kaisers dem Volke bekannt, wenngleich schon 
ein Titular-Bureau des Beschützers des muth- 
maßlichen Thronfolgers existirt.

Die Lebensweise des Kaisers wird durch 
althergebrachte Vorschriften geregelt, und seine 
Zeit ist gewissenhaft zwischen Arbeit und E r­
holung getheilt. Im  Winter wie im Sommer 
steht er gewöhnlich um 3 Uhr morgens auf 
und begiebt sich zumeist, nachdem er eine 
kleine Magenstärkung zu sich genommen, zur 
Privatandacht in einen seiner Tempel. Darauf 
liest er die Depeschen seiner hohen Würden­
träger, welche ihre Berichte direkt an ihn 
einsenden müssen. Gegen 7 Uhr nimmt er 
sein Frühstück ein, dann arbeitet er mit den 
ersten Ministern in Staatsangelegenheiten, 
worauf eine Art Lever stattfindet, zu welchem 
sich die Minister der verschiedenen Departements 
einsinken. Gegen 11 Uhr vormittags, nach­
dem die Geschäfte meistens erledigt sind, 
unterhält er sich entweder in den Zimmern 
der Damen, die seinem Hofe zugetheilt sind, 
oder geht in den Lustgärten spazieren. Zwischen 
3 und 4 Uhr nachmittags nimmt er seine 
Hauptmahlzeit ein, begiebt sich dann in seine 
Gemächer, um seine Erholungsstunden bis 
zum Schlafengehen, dessen Zeit sich immer 
nach dem Untergänge der Sonne richtet, in 
der Gesellschaft der einen oder der anderen 
Konkubine zu verbringen. Die jedesmalige 
Wahl derselben geschieht auf die Weise, daß 
ihm ein Eunuch ein Kästchen darreicht, 
welches eine Anzahl Billete enthält, von denen 
jedes den Namen einer Konkubine trägt. 
Der Kaiser sucht einen dieser Zettel aus; 
darauf wird der betreffende Eunuch, dem die 
Verwaltung des „Hausstandes" der Bevor­
zugten obliegt, herbeigerufen und ihm an­
befohlen, dieselbe in das kaiserliche Gemach 
zu führen. Sie muß jedoch dasselbe in ein 
paar Stunden wieder verlassen, weil nur die 
Kaiserin die Nacht mit dem Kaiser verbringen 
darf. Der Ober-Eunuch führt ein Buch, in 
welchem alle Besuche, die der Kaiser alltäglich 
vow seinen Konkubinen empfängt, verzeichnet 
werden. Vierundzwanzig Dienerinnen, sämmt­
lich aus der Familie der inneren Banner­
leute gewählt, bringen die Nacht über in 
dem Zimmer zu, in welchem das kaiserliche 
P aa r schläft. I h r  Dienst besteht darin, über 
die Majestäten zu wachen. Das Aufwachen 
des Kaisers in der Frühe wird von dem 
Eunuchen, der auf Posten steht, dadurch 
signalisirt, daß er mit den Händen laut klatscht.

Einmal des Jahres — am Neujahrstage 
— führen der Kaiser und seine Gemahlin bei 
dem großen Banket den Vorsitz; die Kaiserin 
sitzt bei diesem Festmahl zur Linken des 
Kaisers. Dies ist auch die einzige Gelegen­
heit während des Jahres, bei welcher Seine 
Majestät alle seine „Frauen" zusammen sehen 
und ihre Vorzüge vergleichen kann. Der 
Kaiser bietet den Eunuchen Speisen an, 
welche dieselben von Seiner Majestät knieend 
in Empfang nehmen, und auch den Konkubinen 
erweist er diese Ehre.

Es dürfte an dieser Stelle von Interesse 
sein, die Mengen der Lebensmittel anzuführen, 
welche, dem althergebrachten Brauche zufolge, 
täglich Seiner Majestät und seinem nächsten 
Hofstaate geliefert werden müssen. Sie be­
stehen aus 30 Pfund Fleisch in einer Schüssel, 
Suppe aus 7 Pfund Fleisch gekocht, 2 Schafen, 
2 Hühnern, 2 Enten, Schweineschmalz und 
Butter, je 1>/, Pfund, der Milch von 80 
Kühen und 75 Packetchen Thee. Die Kaiserin 
erhält: 22 Pfund Fleisch mit Gemüse gekocht, 
1 Huhn, 1 Ente, die Milch von 25 Kühen 
und 10 Päckchen Thee. Die Konkubinen, 
sowie sonstige Hofdamen erhalten ihre Rationen 
einem regelmäßigen Kostzettel zufolge.

Die Kaiserin genießt selbstverständlich 
nächst dem Kaiser das höchste Ansehen am 
Hofe. Ih r  gewöhnlicher Titel ist Huang-Hou» 
d. h. Kaiserin; will man aber seine Ehrfurcht 
vor ihr besonders an den Tag legen, so nennt 
man sie Kuo-Mu, d. h. „M utter des S taates". 
I n  der Zeit der Regentschaft nach dem Tode 
T ung-Tschis (1875-1889) existirten zwei



fai?erimtctt turn gleichem SRange neöenettt» 
attber, bie, ttadj bett jWei SIBtIjeilungen beS 
kaiserlichen ^Salafteg, Weldje man iljrem @e= 
B rause anheintfiellie, bie „öftlidje" öestefiungS* 
toeife bie „Weftlicfje" Kaiserin hießen.

BeöeS britte Baf)r werben bie Töchter 
Pon angesehenen ÜDtanbfdju, bie baS ätoölfte 
SebenSjafw erreicht haben, Pon bettt katfer 
nach Besing berufen, unb aus ihrer 3«hi 
Wählt er bann nach Belieben feine konfubtiten. 
ES giebt nur sieben gefefcliche Siebensternen, 
hoch eine unbestimmte Slnsahl Pon nngefefc* 
liehen; bie leiteten werben, falls sie fünf= 
unbatoanjig Snhte alt finb, mieber aus bent 
Rarern entlassen. Die konfubinen (chinesisch 
knei=f?ei) finb in fünf fRangllaffen eingetheilt; 
solche beS äWeiten Banges sönnen burd) fatfer» 
liehe ©ttnft su Siebenfrauen ersten SiangeS 
erhoben toerben, unb lehtere Wteberunt 3U 
einer katferin=®emabltn.

Dem Kaiser wie feiner ©emahlin unb 
feinen konfubtnen stehen eine bebeutenbe 
Slnjahl Pon Sluftoärterinnen su ©ebote, bie 
unter Umftünben su konfttbiiten fünften 
SiangeS erhoben toerDen sönnen. Unter biefen 
steht toieberum ein 3ahlrci(heS WeiblicijcS 
Dienstpersonal, toelcheS jährlich ein $Dial aus 
ben ffatnilien, bie bent laiferlidjcn ©aushalte 
angehören, gemahlt Wirb, unb beffen 2Jltt= 
giieber eine bestimmte Slnsahl uou Bahren 
im Palast bienen müssen. Die eigentliche 
Dienerschaft beS Palastes finb aüerbittgS bie 
©unuchen, bereit Bahl sich auf einige Daufenb 
belauft. — Die äüitgliebcr beS ©aremS stehen 
unter ber nominellen kontrole ber Kaiserin.

3u bem Balafte beS ÄaifcrS leben auch 
bie Bringen so lange, bis sie sich berntählen, 
tooraitf sie ihre eigenen Paläste ttnb ihren 
befonberett ©offtaat erhalten. Die Ditel, 
Weldje man ben männlichen SJiitgliebern beS 
faiferlichen ©aufeS ber gegenwärtigen Dbnaftie 
berleifjt, finb in sWölf ©rabe getheilt, 
kaiserliche grinsen erhalten gewöhnlich 
Batente beS ersten ober stoeiten ©rabeS, 
fobalb sie sum 3Waune*gereift finb, Wäbrenb 
ihren ©öljneu ber britte ©rab berliehett 
Wirb. Die Ditel ©flanjen sich bann nach 
einer Diminuenbo=@faIa fort, b. h- ber Sohn 
eines grinsen beS britten ©rabeS (S3eile ge= 
nannt) Wirb ein fßrins beS oierten ©rabeS 
(Söeifee) u. f. W., bis ber Sohn eines Slbligett 
beS sUiölften ©rabeS einen Ditel nicht länger 
erbt. Doch finb Pon biefer Stegei bie Ditel 
ausgenommen, Welche mit bem Stechte ber 
Erbschaft für ewig öerliehen werben. Diese 
gehören bornehmlich ben acht herborragenöften 
prinalidjen Familien, Welche fftadjlomnten ber 
grinsen finb, bie bei ber Erorberung 9torb= 
chinaS behilflich Waren; man nennt sie ge= 
Wohnlich bie „Stahthauben"4ßrin5en. — Die 
Sßrinseffinnett Werben an mongolische dürften, 
sowie an hohe 5Dlanbfd)U*2Bürbenträger Per» 
wählt, ba ©eirathen zwischen SOtanbfchn unb 
©hinefen berboteu fittb.

Die Berwaltung beS faiferlichen ©ofeS 
ist in folgenber Sßeife georbnet: Die allgemeine 
Stuffidjt steht unter ber Bettung eines höheren 
Departements, Stei 2Bu = fu (ber ©auShalt) 
genannt, welches sich aus einem fßrüfibenten 
unb mehreren Sefretäreit 3ufammenfeht unb 
unter bem Wieberunt eine ülnsahl bon Heineren 
Bureaus stehen. Die Obliegenheiten biefeS 
Departements finb sehr berfchiebener Statur. 
Das eine hat bie SSribat=S<hatulle beS kaiferS 
unb bie ktonjuWelen unter sich; ein anberes

bie BorseHan* unb Seibenborrätlje; ein britteS 
führt bie Slnfficht über bie ©eerbett, Welche 
für ben ©ebrauch beS SßalafteS gehalten 
Werben; ein bierteS überwacht alle jftepara» 
turen, bie an ben Palästen nothWenbig Werben 
unb achtet barauf, bah aüt Straffen ber 
S tab t leer finb, Wenn ber kaifer, bie kaiferin 
ober gewisse anbere Weibliche Bnfaffen beS 
Palastes ausgehen Wollen; ferner besorgt es 
bie Seibwache, Wenn ber kaifer sich auf 
Steifen begiebt; ein weiteres Slmt fontrolirt 
bie Opfer, Welche ber kaifer unb bie B r ise n  
SU bestimmten Briten barsubringen hoben; 
noch ein anberes Bureau beaufsichtigt bie 
Eunuchen unb bilbet ein ©eridjt für bie Be* 
ftrafmtg bon Vergehen, bie bon ben Bnfaffen 
beS Palastes begangen Werben. Bn Ber* 
binbung mit bem ©auShalt steht baS so* 
genannte Dfung * Ben = fu, baS fatferlidje 
3familien=9lntt, welches alle Slngelegcnheitcn, 
biefaiferliche SlnberWanbten angehen, regulirt; 
eS führt bie SJtatrifeln ber ©eburten, Ber* 
ehelichungen, DobeSfölle unb anberergamilien* 
berhältniffe ber faiferlichen grinsen unb 
berichtet bem kaifer bon Beit s« 3eit über 
bereit Sluffithrung.

SBeitere Heine Rentier, bie bem ©auShalt 
unterstehen, finb ber faiferlidje BtarftaU unb 
baS Equipagenamt, bie faiferliclje Stiiftfammer 
unb baS Bureau, Welches bie Slnfficht über 
bie faiferlichen Barfe, Wie ber Stau * $üen 
(©at*Dfe), §j)üen 93ttng=püen u. f. W., sowie 
bie faiferlichen BagbrePiere führt. — Die 
Bewachung ber Paläste liegt ber faiferlichen 
ßeibWadje ob, bie etwa 1000 fDtanu ftarf ist; 
ihre Dffisicre berfehen sunt groben Dhcilc 
ben Sßoften bon kantnterherreu. Die ßeib* 
Wache seht sich ausschliesslich aus Banncrleuten 
(SOtanbfchu unb SRongolen) sufammen; unter 
benfelben beftttbeit sich biele faiferliche Sln* 
berWanbte.

ES ist gaits unmöglich, auch nur einen 
annäbernb richtigen Ueberfdjlag über bie 
Bahl beS SSerfonalS 31t geben, welches inner* 
halb beS SSSeichbitbeS ber faiferlichen Paläste 
lebt, unb baS stets beS SBiitfeS beS IDtonarchen 
gewärtig ist; hoch muff sich baffelbe auf biele 
taufenb köpfe belaufen.

Das Sehen beS kaiferS flieht unter steter 
Slrbeit ohne grobe Stbwcchfeluug bahin: er 
ist fast immer im Sßalafte unb biefe Slnwefett* 
heit Wirb nur buref) Steifen unterbrochen, bie 
er mitunter behufs S3efuch§ ber kaifergräber 
u. bergl. unternimmt. 3n früheren Bahren 
gewährten bie groben Sagben, Welche bie 
kaifer häufig anstellten unb bie gewöhnlich 
gansett ©eereSsügen glichen, eine anberWeitige 
StbWechfelung; hoch ba feit ben lebten breibig 
Bahren, Bis sur Besteigung beS DhrovteS 
burch ben jefet regierenben kaifer (1889) bie 
©errfcher miuberjährig toarett, so hat auch 
Währenb biefer Sßeriobe feine faiferlithr Sagb 
ftattgefunben. Die Bagbgrünbe liegen in ber 
fßrotjius kirin , in einem gebirgigen Diftrifte, 
ber mit herrlichen SBalbuugen bewachsen ist.
aSeranttoortUcö für bie SRebaMoit: $cinr. ?öartmann tu Xburn.

Staiibê amt Xljont.
Born 1. btS einschließlich 6. Sluouft b. 3». 

finb gemelbet:
a) al§ geboren:

1. königlicher Stabs» unb S3ataillonS‘2irst int 
Subartinerie»9tegimeut St. 11 Eugen 93iige, D. 2. 
SSisefelbroebel im SubartiHerie»lRcniment Str. 11 
Sllbert Stichler, ©. 3. SSureanajfiftent ©eovg

SJuff, %. 4. Bureaugehilfe Dtto ©ab, @. 5. 
ftaurerpolier Bobann kluth, D. 6. Drofchfenbe* 
Über SJtichael ©ieracfi, %. 7. königlicher Steuer» 
fefretär Ernst Ulbricht, @. 8. uneöel. @. 9. 
Sirbeiter Slnton kobrans, @. 10. Difchlermeifter 
Bofeph Stabsanomäti, %. 11. Difcbler Bofeph 
SIntcsaf, <3. 12. Sirbeiter Slnton Balnt, ©. 13. 
©ebneiber Brans StoWinSfi, D. 14. gelbwebel im 
3nfanterie»Stegiment Str. 61 Berbinanb ©chmonfe, 
D. 15. Bär ber Subwig kacsmarfiewics, ©. 16. 
Bierberleger Bohann Bommerenfe, @.

b) als gestorben:
1. Sirbeiter Bobann Beitfcb aus ©uttau, 19 

B. 10 SJt. 13 D. 2. ©uftab Benbitt, 10 93t. 9 D. 
3. 9Jtüüer»9Bittwe ©enriette Baecfel geb ©ruuotu 
aus SKodEer, 58 3- 1 S)t. 3 %.4. BaulSaleWSfi, 
8 90t. 9 2. 5. ©chiffSgehilfemSBittrae Bauline 
Briefe geb. ©wirSfa, 65 B- 3 93t. 15 2 . 6. @chub= 
macher SBilfjelm Benerfättger, 48 B 7 S)t. 21 2. 7. 
93teffcrfcömieb Berbinattb @löcf, 19 3- 2 9)t. 6 2- 
8. SaubgerichtSboten'SSittWe BSilhelmine 2haranbt 
geb. ©errmann, 683. 8 33t. 3 2 . 9. BuliuS klein, 
3 B- 4 93t. 11 2. 10. Belis Bahn, 3 @t. 11. 
Sirbeiter BuliuS B3iSnieWSfi, 27 B- 18 2 . 12. 
93taEimiIian kasmterSfi, 2 B. 10 93t. 24 2 . 13. 
9Jtarie BelacboWSEi, 3 93t. 9 2 . 14. ©chubmacher* 
meifter Briebrid) Belbt, 50 B- 8 93t. 26 2 . 15. 
93tartba B ild, 4 9Jt. 12 2. 15. ©ulba kaifer, 
7 93t. 8 2.

c) jnm ehelichen Slufgebot:
1. königlidjer ©auptmann im Bnfanterie» 

Begimettt Str. 21 SSalther bon StobbertuS unb 
Slnna @eorge=Berlin. 2. Sergeant u. Bataillons» 
©d)reiber im Bußartl.=9tegiment Str. 11 Bertibarb 
Born nnb SKattba Düntler. 3. 2elegrapheu* 
Sirbeiter Slnton karesemsfi unb Bauline ©»uSs* 
cjlmSfi.

d) als ehelich Pcrhunben:
1. Beftaurateur Baul Bormann mit Slnna 

Entert. 2. 9)taurergefelle Briebrid) Stöfeler» 
SJtocfer mit 93tartba ©enboHa. 3. ©eigeant im 
Bionier=Bataillou Str. 2 ©ermann SSelnt mit 
SJtaria BIcid). 4. korbmadjermeifter 2heobor 
Btobniemsfi mit SBittwc Belagia Säilmauowici 
geb. Dlfiewicj. 5. Schiffseigner ©uftab Belbt mit 
Emma Banber. 6. Bimmetgefelle Ernst ©ebubn 
mit Ottilie Böbmfelb»kol. SBeifebof.
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Berlin, 6. Slugnft. (©tabtifcher Eentralbieb* 
Hof.) Slnttlicher Bericht ber Direftion. Bum 
Bersauf ftanben: 3156 Stinber, 1136 katber, 20022 
©diese, 6456 ©dnociue. Befahlt Würben für 100 
Bfunb ober 50 kilogr. ©d)lad)tgewicht in 93tarf 
(besto. für 1 Bfunb in Bf.): Büt S tinber: 
Ddj fen:  1. bollfleifdjig, ausgemästet, höchsten 
©cblacbtwertbS, höchstens 6 Bahre alt 61 bis 65; 
2. junge, flcifriuge, nicht ausgemästete unb ältere 
ausgemästete 57 bis 60; 3. mäfjig genährte junge 
unb gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge= 
nährte jebenSlIterS 47 bis 50. — Butten: 1. bott* 
fleischige, hödjften ©WlachtmerthS 56 bis 60: 2. 
mäßig genährte jüngere unb gut genährte ältcrr 
51 bis 55; 3. gering genährte 44 btS50. — Bgrfeu 
unbkühe:!. ») bottfleifchige, ausgemästete Bärten

höchsten ©chlachtwerthS — bis — ; b) bottfleifchiße> 
ausgemästete kühe höchsten ©chlachtwertp, 
höchstens 7 Bahre alt 52 bis 53; c) ältere, auS* 
gemästete kühe unb weniaer gut entwicfelte
lünaere kühe unb Bärfen 50 bis 52; d) mäßiö 
genährte kühe u. Bärfen 46 bis 50; e) gering 
genährte kühe unb Bärfen 43 bis 45. -*
k ä l b e r :  1. feinste 9Kaftfälber (Bollmilchmaft) 
unb beste ©augfälber 65 bis 68; 2. mittlere
93taft» unb gute ©augfälber 60 bis 64; 3. geringe 
©augfälber 52 bis 57; 4. ältere, gering ge*
nährte kälber (Breffer) 40 bis 50. — © Chase: 
1. Sftaftlämmer unb jüngere 9Jtafthammel 61
bis 64; 2. ältere 9Jtafthammel 56 bis 60; 3.
mäßig genährte ©ammel unb ©chafe (SJteräfdtafe) 
50 bis 55; 4. ©olfteiner 9tieberungSfcbafe(2ebenbi! 
gewicht) 28 bis 33. -  ©d) we i ne  für 100 Bfunb 
mit 20 pEt. 2 ara : 1. öottfleifchigc ber feineren 
Baffen unb beren kreujungen im üllter bis ä« 
1V4 Bahren 61 93?f.; 2. käfer 60 bis 61; 3. 
fleischige 58—60 ; 4. gering entmiCEelte 55 bis 56; 
5. ©anen 54 bis 57 93tf. — Das IKinbergefchäft 
wieselte ftd) langsam ab unb hinterläßt Ueber* 
staub. — Der kälberbanbet gestaltete fidi laug* 
saut. — Bei ben ©cbafen wirb ©diladjtwaare 
uidjt ganj geräumt. 93tagerOief) hinterläßt Ueber* 
ftanb. -  Der ©ebweinemarft Perlief langsam, 
Wirb aber geräumt.

k ö n i g S b e r g ,  6 Sluguft. (©pi r i tnsber i cht )  
Bro 10000 2tr. pEt. ohne Bnfuhr, matter. Soso 
70 er nicht fontingent. 56,— 9)i:t. Br., 54,40 2>lf. ©b., 
54,50 Bis. bej., Sluguft nicht fontingentirt 55,— 
93tf. Br., - , -  mt©b., - , -  93tf. bei.

9. Buguft. ©onn.=9lufgang 4.40 Uhr.
93tonb»9lufgang 10.4 llhr. 

©onn.»Unterg. 7.41 Uhr. 
93tonb»ltuterg. 2 5 Uhr.

Rohseid. Bastkleider Mk. 13,80
bis 68,50 p . Stoff ju fompl. Dftobe — Tassors und 
Shantung-Pongees — fotoie febtoar^t’, toeifje mtb farbige 

bon 75 Pf. bis Mk. 18,65 per 9)tet. 
— in ben ntobernften ©eroebeit, nnb SDejfinS. An
Private porto- u. steuerfrei ins Haus. du fte r umge^enb.
(J.Henneberg’sSeidenfabriken (k.«. k. hoa.) Ziiricb.

övcOmer’ö Heilanstalt für fimtöcnfrawfCr 
©örberSborf !♦ tnar in btefem 3afjre,
^Sinter tnie ©ummer, so ftarf besucht, bafj bie 
JßertualtuuQ fiel) aeäitmnoen sah, fd)on im grub* 
iabr uod) einen Neubau mit über 40 Sunmernätf 
eröffnen. Xroöbent mu6te Dielen ftd) anntelbenbeu 
Patienten megen ^Blahmauöel abpefdörteben 
merben; bod) sönnen tnir iefet bie erfreuliche SOiit̂  
theilnnq mad)ett, ba§ burch Sortgehen ber ©ommer^ 
aaste toieber öfnüaenb Btntnter für neue (stifte 
Dorhanben ftub. $ a  ben fransen eiS nicht 
brtugenb aenua gefaßt tnerben sann, gerabe bie 
UebergaugSaeiten Dom Sätnter 8nm grühiah^ 
Dorn ©ommer ^urn öerbft, bie Sanatorien auf* 
aufuebeu, bürste Dorftehenbe 9Kittöellung Don 
aügemetuem Sntereffe fein. ©teht bod) bie 5Dr. 
Srehmer'fche öeiianftalt, nach mcicher oüe 
©cbmefteranftalteu gegrünbet finb, als nmtber* 
troffeneS SDtufter ba, mit feinem öerrltcheu ©e  ̂
btrgSfltmar toeld)eS Professor .^aft tn 93re§latt 
bei ©elegeuheit ber 3̂efbve^nng über SSolfäfanst* 
torien, meld)e auf ©rnnb ber Don ber ganzen 
mebtätnifcbeu m i t  anertannten Sebre Don ®r. 
Sörehmer überall errichtet toerben, als gerabesu 
„ m n u b e r t h a t t g e  .be^uhnete. ®r. »reftmet 
toirb, tote mir hören, ein ©ettfnial aefefet; möchte 
feine Sebre, bte .10 großartige (Srfolge erhielte, 
rein nnb nnDerfaljdht tn aüen Slnftalteu tote in 
ber ®r. sirehm er sehen 8luftalt gehanböabt merbett, 
bann muß nnb totrb Snngcnfd)totnbfmht aus ber 
m i t  Derfchtotnben.

S e i d s o s t o f i c
summte, iniisdye u. JUlwet* tiefern birekt an Man berlange Muster uon

A a r a n t i r t
Unsolide

« _____
J von Ejten & Keussen, Crefeld,

Fabrik und Fandlun^r,

33efstmttmst(bttng.
Die Steferuttg beS ungefähren 

BebavfS Pon 12000 kg. Boggetc* 
brat, 4000 kg. SSeiäeubrot unb 
400 kg. Bwiebacf für baS Wäoi. 
.Rrüiifcntjaus, sowie Po» 6000 kg. 
^Roggenbrot unb 1400 kg. SSeisen* 
hrot für baS 383ilhelm*9lngufta* 
©tift (®i*d)*nhnuä| sott für ben 
Beitraum Pont 1. Dttoher 1898 
bis bahin 1899 bem 9Rinbeft* 
forberttbeit übertragen Werben.

9luerbietettauf btefeSieferungeu 
finb poftmäßig P erf djloff en bis sum 

27. Bugitft b. 3«., 
mittags

bei ber Oberin beS ftäbtifchen 
kranteuhaufeS einäureidictt, unb 
8War mit ber fünffdjrift „Sieferuttg 
bon BactWaareu für baS ftäbtifetje 
krantenhaus uitb (ober) Sßilfjelm* 
9lugufta=@tift."

Das 2iefentng3*9lngebot tarnt 
auf eine biefer Slnftalten eiuge* 
fchränft werben.
, Die , Sieferttttgs * Bebittguitgeit 

liegen in unserem Bureau II juv 
Einsteht aus.

Bn ben ülttgehoten muß bie 
Ertlärung enthalten fein, baß 
biefelbe auf ©ntnb ber gelesenen 
unbuitterfchriehenenBebingungeit 
abgegeben worbett finb.

Dhorn ben 2. 9iuguft 1898.
Der Btagiftvat,

Slbtheiluttg für ülrmenfadien.

Stcttcridjupcn
ju m  5lb6rud) billig p  Derföttfen.

Carl Kern, ©dtubmacberfir. 9. 
1 ©tube D. 1. Dftbr. 5. D. ©erftenftr. 18.

t r a u e r e t  S ö id b o lb , S t.=© v
Königsberg i. Pr.,

Stieberlage: f l j o n i ,  ^ « ö e r s t r n ß c  28*
empfiehlt

o o r ; ä g l i i l ) f 9  f i c j c t l i i f t ,
hcB mtO Ownfcl in (flclmtbeit mit» glafdiett, frei ing £qng.

!  Oberhemden u. Uniformhemden
nach Maass

toerben bon tüd)tiger, afabemifcb I 
gebilbeter Siireftrice angeschnitten | 

. unb m it Doüenbeter ?(!furateffe ge«*
L A  arbeitet.

> 33ei jeber Sefteüung auf Ober«» I 
^etubeu uub Uuiform^embeu, bie 

I c£tra u a ^  9Kaaß ansufertigeu finb, tuirb erst ein ^robeljentb ge* | 
I liefert, nac^ beffen öutbefinben bie tncitcre A nfertigung erfolgt.

« Ä s .  Chlebomski,
I  ü

- m
meinesSR anufaftur=3öaaren=® efct)äftS.

J .  B i e s e n t h a l ?
H«ilföc8c^ÜÜrößc 12.

3)aS © cfdiüftSlofsll ist anbertneitig p  ücrmietbcn. @in 1
©djicbcgloSfpinD u. m ehrere «abcnrcgcilc billig *u oerfanfen.

A>cgeu bemuädjftiger ©Weiterung meines C?ugroS*«efchäftcS , 
löse ich mein 3Mail*@efd)äft ooHftän&iö auf unb oerfanfe fäinmt» 
lidjc HBaarcti, um fcbnetlftenS bamit (̂u räumen, jDl K&eni nur 
slnneljnibarcn g re ife . S8orbanbcn finb: SlUibcntoffc in fdjtoar̂  1 
uttb foul. nur gute, reeste fjabrifutr, ßeinen« u. 23numtuoU« 
Maaren, Xrifotagcn, (^arbinen, Srianeste, fertige Sßftfcbc 1 

I unb oiele anbere Artifel.

Nürnberger Bier,
sogenanntes „ S io c h o n ’s c h e s “ ,

aus der Kurz’schen Brauerei (Reif) in Nürnberg, empfiehlt in Original- 
Gebinden jeder Grösse

F r i e d i % l > i e c k m a i i i i - P o s e i i 9
Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 

Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen.

91 nt 5öäh«l)of W örter, Dir. 10 ,
ist eine

Seilgnbmi
Scbaf, gnd)S, S ltiS , F ä rb e r ,  Steh 
§afe, ^an tit merben unter (Garantie, 
baß n ie m a lf l Sßurnt ober Sttotte 
fjinein fommt, in fttr^er g rif t billigst 
gegerbt.

feinsten
S ß c i i c i i f l r i c e

billigst.

Johannes Begdon,
© eredjieürstfte.

daselbst sann ftd) ein Ja ttf-  
bursd ir melben.

Gummi-Tischdecken
und

Kuchen-Auflegerstoffe
empfiehlt

Erich Müller Nachf.

28er lieht iiid)t?
eine i^orte, tucißc © au t mtb einen 

rosigen, {ugcnbfrtfcbcn X eiiit?
©ebraurf)en©iebal)ernur:*Jlcibcbeulcr

S t l i e n m t l 4)s©e i f e
bon Bergmann & Co., Olabcbcttls 
^ rc S b e n  bor^üglicfi gegen ©ommer» 
fbroffen, fomie toohllbütig  itnb Der« 
fdjönernb auf bie H au t mirfeitb. 
a ©t. 50 fßf. bet Adolph Leetz unb 
Anders & Co.

Heinrich Gerdom, Thorn,
(G crcd |tcftras)c 2»

$^otograp^ beS beutfdjen Offizier» tt. 
Öeamten«*üBereinS, mehrfach prämiirt.
Atelier für Bovtmitmalerei.

Ausführung fomol)l nad) ber sJ?atur 
a(S auch nad) jebem 93ilbe.

I I I .  E t a g e ,
befteljenb auS 4 gint., ©ntree, ®üd)e 
u. yubebör, per 1. Dftober bernt. 

J .  C z a rn c c k i ,  gafobSftr. 18.

tmb ^ßtlog bon 3DombrowS!t i« Ztyxa


